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ur Lage der Arbeiterinnen
in Karlsruhe .

m . (Schluß.)
Kie Verfasserin hat sich bemüht, auch die Verhält

der verheirateten Arbeiterinnen zu erfor.
Sie bespricht dieselben im 4. Abschnitt ihres Be-
„Erwerbstätigkeit und HauSfrauen -

- 1 u f
“.

g « verheiratete oder durch Berwitwung bezw . Scher
wieder ehelos gewordene Frau , die neben dem

rlichen Lrnäbrer oder an seiner Stelle für ihren
■ihrer Kinder Unterhalt zu sorgen hat , wird in Läden
Konfektionsbetriebenfast gar nicht, etwas häufiger

den Fabriken angetroffen , ohne doch auch hier , absolut
-lvien, eine hohe Zahl zu erreichen. Doch gestaltet
dar Leben der Arbeiterinnen nach Eingehung der

■anders auf dem Lande als in der Stadt . Die Ar-
':erinnen, die bisher von ihrem ländlichen

nsitz in die Stadt zur Arbeit kamen , scheiden in der
i-l nach ihrer Verheiratung , wofern sie auf dem Lande
,en bleiben , aus und betreiben neben den HauSge-
,en die Landwirtschaft. Von den Arbeiterinnen da-

welche sich in der Stadt verheiraten , seht ein er-“"
; ei Bruchteil die Arbeit in Industrie und Handel
allerdings meist in anderer Weise als vordem,bilden das Heer der Schneiderinnen , Näherinnen ,

,acherinnen , Wäscherinnen, Büglerinnen u . dergl.,
für private Kundschaft tätig sind . Im Han -

' Igewerbe ist besonder- groß die Schar dcrjeni-
, kbefrauen, die im Geschäft ihres Mannes mittätig

oder das Geschäft nach dem Tode ihres Mannes
-U'udren. Auch ist die Leitung einer Filiale oder der
händige Betrieb eines eigenen kleinen Geschäftes'ü zahlreiche alleinstehende ältere weibliche Personen

::: passende und erwünschte Erwerbsquelle .
2ul ungünstigsten ist die Fabrikarbeiterin

^sichtlich der Fortführung der Erwcrbstätigkeit nach
oWng der Ehe gestellt . Die starre Werkstattdisziplin
aO -eiue Vereinigung der beruflichen und häuslichen

stückten ohne grobe Vernachlässigung der letzteren un-
so daß daS gesunde Empfinden die Ehefrau ,

«e nicht die äußerste Not gebieterische Forderungen
^

von der Beibehaltung dieser Form der Erwerbs -' I zurückhält . Eine erhebliche Anzahl der Frauen'
sich der unständigen Arbeit der Lauf - , Putz¬

laschfrauen im K,in^-" -0—f- <r**- <* 1— -—*-
Erwerbsquelle für die Hausfrau des Arbeiters bietet
° e i m a r b e i t , die aber glücklicherweise in KarlS-
»ur äußerst gering entwickelt ist . So sieht sich die
rrfrau in der Stadt im Laufe ihres Lebens den

rderungen zweier wesentlich von einander verschie-
Bcrufssphären gegenübergestellt: der ErwerbS-

' t und der Tätigkeit innerhalb des Hauses und der
Aus dieser Tatsache ergibt sich die felbstver-
Forderung , die Heranwachsenden Mädchen für

doppelte Pflichtenlast mit einer besonders gründ-
auf breiter Grundlage aufgebautcn A u s b i l -

g auszurüsten . Dieser Forderung wird jedoch im
tuen nicht entsprochen . Die berufliche Ausbil -
wird im Hinblick auf die späterhin mit großer

rscheinlichkeit eintretende Ehe von Eltern , Erziehern
hem Gesetzgeber in zweite Linie gerückt . Zum Er -

genügender hauswirtschaftlicher Kcnntuisse aber
dem vom frühesten Alter an erwerbstätigen Mäd-~

üt und Gelegenheit. Daß darunter das Familien -
dcr Arbeiter leidet, liegt auf der Hand. -

Nb Schlußkapitel der Schrift . vergleicht die Ver-
- i'i» die von ihr behandelten drei Klassen von Lohn -
ücrinnen miteinander . Eine Verschiebung in der

daß die städtische Fabrikindustrie mehr und mehr
in der Stadt lebenden Arbeiterinnen verliert und

durch Landmädchcn ergänzt , während die Städterin , vor
di« Wahl zwischen Konfektion und Handelsgewerbe ge¬
stellt , diesen letzteren Beruf bevorzugt, ist aus materiel -
len und psychologischen Gründen mit großer Wahrschein¬
lichkeit anzunehmen . In allen drei Gruppen fanden sich
aber auch bei den alleinstehenden Arbeiterinnen Ver¬
dienste, die zur Bestreitung des Lebensunterhaltes nicht
ausreichen. In derartigen Fällen suchen die Fabrik
arbeitrrinnen durch Strick- und Näharbeiten . Näherim
nen und Putzmacherinnen durch Ausübung ihres Lewer
beS für private Kundschaft einen Nebenverdienst zu er¬
zielen. Doch läßt sich natürlich der Gedanke nicht von
der Hand weisen , daß von diesen unzureichenden Löhnen
zur gewerbsmäßigen Prostitution eine Brücke
führt . Diese Gefahr liegt besonders nahe für die Kon -
fektionsarbriterin und die Ladnerin bestimmter Ge-
schaftSzweige. Unter 54 in der Zeit vom 31 . Oktober
1905 bis 12. März 1903 unter polizeiliche Kon¬
trolle gestellten Frauen befanden sich 8, dir zuletztals Lohnarbeitsrinnen in Industrie und Handel in grö¬
ßeren Städten tätig gewesen waren . Monatsverdienste
von 28 bi, 40 Mk . , Verlust des vierteljährlichen Gehaltes
infolge Zahlungseinstellung des Arbeitgeber», — solcheDaten kennzeichnen die äußere Lage, die schließlich unter
Aufgabe der ehrlichen Erwerbsarbcit zum Sufsucheneines öffentlichen HauseS führte , aus welchem eine Rück -
kehr in geordnete Verhältnisse, wenn überhaupt , nur bei
ganz ungewöhnlicher Energie und Kraftanstrengung
möglich ist .

In sämtlichen drei Gruppen bilden die langen Ar¬
beitszeiten, der dauernde Aufenthalt in geschlossenen,
nicht immer genügend ventilierten Räumen und der
Mangel an Bewegung in frischer Lust ungesunde
Grundbedingungen . Da die Arbeit fast überall
entweder ausschließlich im Sitzen oder ausschließlich im
Stehen verrichtet wird, fehlt der wünschenswerte Wechsel
im Gebrauch und der Bewegung der Gliedmaßen . Für
die in den umliegenden Ortschaften wohnenden Fabrik-
arbeiterinnen bieten die Wanderungen zwischen Haus
und Arbeitsstätte ein gewisses Gegengewicht zu der ein¬
förmigen körperlichen Betätigung innerhalb des Berufes .Sie sind daher zu begrüßen, falls die Entfernungen nicht
so groß sind, daß sie lleberanstrengung Hervorrufen und
die Nachtruhe beeinträchtigen. In der Konfektionsindu-
strie besteht die wesentliche gesundheitliche Schädigungin dem andauernden Sitzen in gebückter Haltung , dg-die Atmungs°rgau^ -inc^ z,,. ^ tzg^ ^ ^ g^ ße Heber -
müdung infolge des stundenlangen Stehens . Dabei ist
von einer Schonung der Arbeiterin während der Men¬
struationsperiode gar keine Rede. Von Aerzten wird
hierin ein wichtiger Grund des frühem Altern » und Hin-
welkens der Frauen der arbeitenden BevölkerungSklafle
erblickt.

Die geistige Regsamkeit der Arbeiterinnen
auf dem Lande ist gering entwickelt . Die zahlreichen
hierüber persönlich befragten Arbeiterinnen gaben fast
ausnahmslos an , daß sie niemals ein Buch , selten eine
Zeitung zur Hand nehmen. Abends liest der Vater oder
Bruder manchmal auS der Zeitung vor, Sonntags wird
Wohl einmal ein geistliches Buch vorgenommen. Fast
niemals wurde beachtet , daß Arbeiterinnen die Pausen
zwischen der Arbeitszeit mit Lesen ausfüllen ; nach Be¬
endigung der Mahlzeit wird der Strickstrumpf hervor-
geholt . Für Fragen beruflicher oder allgemeiner Natur ,
insbesondere auch für Organisations bestre -
bringen , besteht unter diesen Umständen selbstver¬
ständlich nur wenig Interesse . Bei den in der Stadt
wohnenden Arbeiterinnen sicht cö nicht viel besser aus .
Sie haben vielleicht etwas mehr äußere Kultur , mehr
Schliff, treiben auch einmal Musik , machen feinere Hand¬
arbeiten . lesen Romane , besuchen Theater und Konzerte
sind aber von gediegener Bildung sehr we»ug berührt .

So klingt der Bericht in di « Mahnung an uns aus , uns
die Aufklärung unserer Schwestern, Frauen und
Töchter mehr und mehr angelegen sein zu lassen .

Die Schrift ist eine fleißige und gewissenhafte Arbeit ,
die Zeugnis dafür ablegt, daß die Verfasserin ernsthaft
bemüht war , einen Einblick in die Arbeite- und Lebens-
Verhältnisse der Arbeiterinnen zu gewinnen und das
Ergebnis ihrer Untersuchung wahrheitsgemäß zu berich.
ten . Wir können uns demnach der Hoffnung hingeben,
daß die Fabrikinsprktorin in ihrer wichtigen amtlichen
Stellung ein« immer segensreichere Tätigkeit entfaltenwird.

badischer Landtag .
* Karlsruhe , 11 . Juli .

(121 . Sitzung.)
Präsident Wilckenß eröffnet um 9 Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch Minister Schenkel und Regie

rungSkommissäre.
Eingegangen ist ein Gesuch der Gemeinde Haßmers

heim um Einrichtung der Station für den Wagcn-
ladungSverkehr.

In Fortsetzung der Beratung de» Gesetzentwurfs,die Aerzteordnung betr . , spricht
Abg. Pfefferte (natl . ) seine Genugtuung auö , daß

derselbe eine Fassung gefunden, mit der man sich im
allgemeinen einverstanden erklären könne . Die Bedenken
ZehnterS könne er nicht teilen ; in der Besetzung des
Ehrengerichtshofs fei ein Mittelweg gefunden, den er
anzunehmen bitte . Die Möglichkeit der Berufung an den
Verwaltungsgerichtshof schließe Willkürlichkeiten des
EhrengertchtShofeS . die nicht rektifiziert werden können ,aus .

Abg . Dr . Binz : Den zum heutigen Gesetz vorliegen-
den Anträgen könne er nicht zustimmen. Der Abg .
Zehnter habe die grundlegenden Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung verwechselt mit den Vorschriften, welche
sich auf die Ausübung der Gewerbe beziehen . Die not¬
wendigen Garantien zur Vermeidung von Jnteressen -
Kollisionen seien im Gesetz durch den Instanzenweg und
durch die Mitwirkung von zwei Juristen genügend ge¬
schaffen . Und dann habe man doch noch den Bcrwal -
tungshof als letzte Instanz . Mit Aufitellung einer
Standesordnung hätte die ganze Materie einen bureau -
kratischen Charakter bekommen , der nicht wünschens¬wert , deshalb köime er die Streichung derselben nur be¬
grüßen . . -
. „umaoet zu $ 20, Abs. 4, der sich mit dem ehrengericht¬
lichen Verfahren beschäftigt , den Antrag , daß zum Gegen¬
wand eines ehrengerichtlichen Verfahren» auch nicht der
Abschluß oder der Inhalt eines Vertrage » gemacht wer¬
den kann , den ein Arzt mit einer Krankenkasse oder
einem Medizinalverband abschließt , sofern er nicht durch
standesunwürdige Mittel zustande gekommen ist . AuS
der Debatte habe ich den Eindruck gewonnen, daß daS
Gefühl allgemein vorhanden ist , es könne beim Zustande¬
kommen diese« Gesetzes mit demselben Mißbrauch p «.
trieben werden. Dem soll der von meiner Fraktion em-
gebrachte Antrag Vorbeugen . Wir haben in den Kranken¬
kassen in den letzten Jahren mit den Aerzten recht
schlechte Erfahrungen gemacht . Unser Antrag soll e« ver¬
hindern , daß die Krankenkassen unter die Botmäßigkeit
der Aerzte kommen . Wir haben auch in Baden mit
den Aerzten recht bedenkliche Konflikte gehabt. In
Mehkirch hat die Regierung gegen daS Vorgehen der
Aerzte einschreiten müssen . Nach solchen Erfahrungen
iit Vorsicht dringend geboten . ES liegen eine ganze
Reihe rigorosester Urteile der ärztlichen Ehrengerichte
vor . Mit dem Idealismus der Aerzte ist es vielfach
sehr schlecht bestellt . ES haben sich in einer ärztlichen
Zeitschrift Stimmen gegen die Prophylaxe erhoben, man
verlangte das Verbot öffentlicher Vorträge von Aerzten
über hygienische Fragen . DaS sind recht benierkens-
wcrte Zeichen . Redner befürwortet sodann den Antrag
der Abgg . Schmidt ( Zentr . ) , Banspach , Leh¬
mann . der anstelle der nach dem Kommisfionsbeschluß
im Ehrengericht vorgesehenen 4 Aerzte und 2 Richter,
3 Richter und 3 Aerzte fordert . Wenn man auf die

RevisionSinstanz hinweist , so verweise ich darauf , daß
diese lediglich darüber entscheidet, ob da- Gesetz ver¬
letzt wurde oder nicht . Eine BeweiSaufnahnie über den
Tatbestand steht der RevisionSinstanz nicht zu . Ich
glaube , daß eine nochmalige Durchsicht der Vorlage ge> .
boten ist. Die weiblichen Aerzte wurden ganz übersehen,

m Gesetzentwurf noch im Bericht ist auch nur
e I ^ aLa/a _ 4 . .. . . e

Weder im . ..ein Wort davon enthalten , löte Frage insbesondere, ob
sie auch wahlberechtigt sind, muß entschieden werden.Die Rückverlveisung der Vorlage in die Kommission istum so notwendiger, als der Kampf zwischen männlichenund weiblichen Aerzten auch in Baden kommen wird.ES ist anzunehmen , daß die Zahl der Studentinnen sichin den nächsten Jahren bedeutend erhöhen wird. Die
meisten werden sich dem medizinischen Studium widmen.Dann haben wir den Kampf und es sollte deshalb jede
Unklarheit im Gesetz vermieden werden .

Abg. Bcncdey (Dem. ) : Der gegenwärtige Entwurfbedeute gegenüber dem früheren einen entschicdenenFort»
schritt und habe auch in der Kommissionsberatungwesent¬
liche Verbesserungen erfahren. Auswüchsen einseitiger
Standesanschauungen seien durch diese Bestimmung be¬
seitigt. Tr könne deshalb nur empfehlen , den Kom-
mifsionSanträgen zuzustimmen.

Geh . OberregierungSrat Glöckner wendet sich gegendie Auffassung ZehnterS, als ob die Gewerbeordnung
nicht auch der LandeSgefetzgebuna unterstehe, soweit dir
Ausübung des Gewerbes in Betracht komme. Redner
verteidigt sodann die Zusammensetzung der Ehrengerichte,die zu Befürchtungen leinen Anlaß gebe. Bedenklich
sei der Antrag Lehmann, dessen Tragweite nicht ohneweiteres zu erkennen fei ; die Regierung fei aber

Abschlusses von Verträgen niemals den Gegenstand
ehrengerichtlicher Verhandlungen bilden werde . Endlich
möchte er noch erklären , daß auch die Aerztinnen unter
dieses Gesetz fallen, ohne daß von ihnen besonder - di«
Rede sei.

Abg . Birkenmahcr verteidigt die GeschäftsordnungS»
tommiffion gegen die gestrigen Zehntersschen Angriffe.

Abg. Geck (Eoz. ) :
Die Erklärung , welche der Vertreter der Regierung

gegenüber unsrrm Antrag abgegeben hat, bat unS
einigermaßen befriedigt, aber ich begreife nicht , warum

uÄ- rr^ tM «
eintretende Regelung der Behandlung deS Unterperfo-
nalS begrüße ich . ES ist manche» faul in der Kranken¬
pflege, die in vieler Hinsicht den modernen Anforde¬
rungen nicht mehr genügt. Die Krankenpflege steht
nicht selten im Widerspruch mit den dringendsten Vor-
chriften der Hygiene, namentlich geschieht die» bei an-
reckenden Krankheiten. Man will dadurch den Leuten
Kosten ersparen . Die Wirkung davon ist aber nicht
selten die Verbreitung der Epidemie . Ich habe nicht»
gegen die Krankenpflege, die durch Orden auSgeübt
wird . Aber auch diese bedarf der Reform. Ich er>
innere , daß Ordensschwesternkeine Wöchnerinnen pflegen
dürfen . Da » sind veraltete Vorschriften , die dringend
der Reform bedürfen. Noch ein Gebiet kommt hier in
Betracht, eS ist daS seelische Gebiet, die Einwirkung
de» Personals auf die Kranken in konfessioneller Be -
ziehung. Namentlich gegenüber Konfessionslosen wer-
den in öffentlichen Krankenanstalten derartige Ein¬
wirkungen versucht . DaS gehört nicht zur Kranken¬
pflege , sondern steht im Widerspruch zu derselben . Heute
laufen eine Menge Kurpfuscher herum, Baden rst ganz
besonders damit gesegnet . WaS hier geschieht, spottet
jeder Beschreibung. Die Diagnose dieser Kurpfuscher
ist sehr charakteristisch . Und eS sind nicht nur die unteren
Schichten de» Volke», sondern auch die oberen, die zu
diesen Kurpfuschern laufen . Jedenfalls ist es sehr not-
wendig, der Kurpfuscherei gegenüber ein offenes Auge
zu hiuien . Wenn uns da» Gesetz die Handhabe gibt ,
gegen diese Schädlinge vorzugehen , so ist daS sehr zu
begrüßen. Die Ausführungen LehmannS über die Be¬
griffe Arzt und Aerztinnen find durch die Erklärungeil
deS RegierrmgSvertreterS erledigt. (Bravo !)

Kämpfer.
Ein Roman auö der neuenBölkerwanderung

von Max B r t t r i ch.
(Nachdr . Verb.)

( Fortsetzung . )
Harl Tobias beobachtete Marie , lvie sie sich in

redete . Es nötigte ihm Achtung ab , dieses
ißc Weib , das , ohne schöne Worte zn machen ,
ffen anssprach , wie es den alten Mann mit

den Mitteln zufrieden erhalten wollte , mit
eben zu befriedigen war .

" " '
Er selber gefiel sich i» dem kostbaren Rahmen"

neuen Heims viel besser, als in den früheren
, rankten Junggefellenstiibchen , doch wein er

sollte gehorchen ; auch seine Frau . Wie ihm“ Braten und Wein als Delikatesse ein Stück
uiernbrot winkte , so erfrischte ihn die derbe
■nevitnatuv der früheren Magd , die nun seine
- >te Mutter war . Er spürte ordentlich das Vcr -

.'£ 11. ein solches Frauenzimmer zu packen und
- "iit ihm auszutobeu .
Abel hatte die ehemalige Magd ein hübsches

Gesicht, und als sie ihm beim Kaffee gegen -
^ffß, ließ er die Augen nicht selten verstohlen

>hr zu seiner Frau schweifen, deren Verhalten
" m so mißtrauischer stimmte , je weniger sie

riner Aussprache kamen . ES war ihm nie ge-
gewesen, in einem unfertigen Zustande längere

4? r"hig zu verharren , und obwohl er sich Zurück-
"

Ski
® stelobt hatte , packte ihn doch auch wieder"E Wunsch , seine Frau herauszufordern zu einem'

Agenden Gewitter .
sie weder am Abend nach Maries Heimgang ,

7 am nächsten Tage seinem Willen nachkam,
jL

l
j

er sich hin und schrieb einen Brief nach Nuß -
. - in dem er die mündlich bestellte Einladung* leinen Pater wiederholte , ihn zu besuchen. Die

^ i im Gange , und so komme er endlich
h? ^ r gu einiger Ruhe und zu klarem Verstände ,' ' er wolle sich doch mal , und noch dazu nach so
T * Pause , mit Verwandten aussprccheu , wenn
^ Kopf voll Habel

Das Bewußtsein , jemand am Leben zu wissen,
der seine Schritte freundlich beobachtete , begann
Karl in Gedanken au sein Heimatdorf zu stärken .
Freilich war ihm die friedlichere Gesinnung des
Vaters noch nicht ganz geheuer , aber der Recht¬
haber , wie ihn die Bauern nannten , war ja mitt¬
lerweile älter geworden und hatte manches durch-
gcmacht , was sogar einen Jungen übernimmt '

, da
brauchte ein ehrlicher Wechsel der Gesinnung gegen¬
über seinen Kindern nickst ausgeschlossen zu sei» ,.

Karl spürte sogar eine leichte Beschämung über
seine Steijuackigkeit . Er sprach mit seiner Schwester
und redete ihr so lange zu , bis sie einwilligte ,
.hiuauszupKgeru , obwphl ihr ja das Blut zu Kopse
steigen werde vor der frühere » Magd , die nun
draußen als Herrin und Frau wirtschaftete . „ Fahre
du doch mit ! " forderte sie den Bruder auf .

„ Ich will später hinausfahren ! " sagte er . Srüße
Vätern und ich ließe ihn bitteir , noch vor Weih¬
nachten mal meine Fabrik zu besuchen. Ich könnte
jetzt kaum den Rücken wenden . Er wird hier
staunen . "

So fuhr denn Emma an einem der nächsten Tage
mit ihres Bruders Fuhrwerk nach Nußdorf hinaus ,
und sie hatte einen Begleiter mit , der an ihr hing
wie an einer Klette : Frau Glöckners Einzigen .

*

„Richtet heute Mittag für Vätern noch ein bißchen
Essen ein !" sagte Karl Tobias seiner Frau . „ Er
will heute kommen und sich die Fabrik ansehen .
Ich zeige ihm vielleicht nachher noch ein Stündchen
die Stadt . "

„Ja , ja , für die Verwandtschaft hast du immer
Zeit ; für die ist überhaupt alles da . Für mich
bleibt nicht einmal eine Stunde frei . "

„Bin ich denn nicht flels hier ? Ich werde doch
mit meinem Vaier mal ausgehcu dürfen ! Soll ich
den alten Manu allein laufen lassen ? Wie oft
kickege ich denn überhaupt niemanden vom Dorfe
zu sehen . Tu '

bist immer hier und wirst noch ge¬
nug rennen und fahren . Wir sind doch kaum ein
paar Wochen verheiratet . Hast dn denn vorläufig
nicht alles zn Hause ? Wem , du nicht auögchen
willst , so fahre meinetwegen ! "

Und„ Was hat man denn alles zu Hause ?
allein will ich auch nicht fahren . "

„ Ich habe hier noch nicht gehungert , und tvenn
i ch zufrieden bin , kannst du 'S auch fein . Zum
Herumkutschieren habe ich bis jetzt noch keine Zeit
gehabt .

"

„ Für andere Leute hast du alles ."

„ Was habe ich denn dafür Besonderes ? Zuerst
kommt vorläufig mein Geschäft. Ich bin doch ver¬
pflichtet , zu erhalten , was wir haben , und will iroch
mehr daraus schaffen. Seht Ihr das nickst ein ?
Das ist ja noch schöner ! Auch Vorschriften soll
man sich noch machen lassen ! Vielleicht für die
paar Taler Geld ? Als ob ich nicht auch s o ge-
baut hätte ! Verkauft haben wir uns noch lange
nicht ! Das ganze Leben niit Zänkereien zu ver¬
derben , dazu habe ich gerade am wenigsten Zeit !
Nee : biegen oder brechen ! Du kannst auch nicht
eine Spur von Liebe gehabt haben ! Spekuliert
habt Ihr , weil du die Frau Fabrikbesitzer sein
inochtest und dich den ganzen Tag auf denr Prä
sentierteller zeigen wolltest .

"

Er lief hinaus und die Tür knallte , als hätte sie
der Sturm gepackt .

Erst in seinein Arbeitszimmer hellten sich die
Züge Karls wieder auf . Er betrachtete wohlge¬
fällig die ersten Muster seiner neuen Tuchkottektion .
die in den nächsten Tagen in die Welt gehen sollte ,
um für sein Geschäft zu werben . Zufriedenheit
und Behaglichkeit durchströmten ihn bei der Arbeit :
die Zigarre schmeckte ihm wie schon lange nicht
mehr , — beinahe wie damals , als er nur für sich
zu sorgen hatte .

Die vergangenen Zeiten waren doch auch schön
gewesen : keine Verantwortung vor andern und
keine Ablenkung . Was man schuf, für den eigenen
Geldbeutel bestimmt ! Dazu die Hoffnung auf ein
großes kommendes Glück — und nun Aerger und
keinen Blick in bessere Fernen I

Früher meisterte ihn wohl ein Gefühl , als schweife
er in einsamem Fluge dahin durch die Totenstille
eines unendlichen Raumes , in dem doch plötzlich
einmal ein unbekanntes Glück auftauchen mußte ;

nun stieß er öfter an , wo er niemals ein Hindernis
vernmtet hätte .

Er war wie der seiner Freiheit entrissene Vogel :
Unsichtbar wie eine Glasscheibe hatten sich Hinder¬
nisse aufgetürmt . Er sah noch die alten Ziele ,
doch stieß er fortwährend an . Gott sei Dank hatte
er noch die Kraft , zu erkennen , was ihn anfhalten
konnte . Eines muhe weichen, und e r wich nicht l

Warum hätte er sich unterordnen sollen ? War
er denn weniger als die andern ? Hatte er nicht
früher gezeigt , daß er auf dem recksteii Wege war ?
Und wenn er sich beeinflussen ließ , sein Geschäft
hinter „ Dummheiten "

, hinter persönliche Wünsche
anderer zurückstellte. - würden ihm nicht ge¬
rade sie die Verantwortung anfbürden . wenn iüre
Wege zu bösen Zielen führen sollten ?

Nein ! Grade durch ! Vielleicht kamen sie zur
Vernunft . Und wenn nicht : dann lieber ein fester
Riß , als langes Herumzercen !

Er brannte die Zigarre wieder an ; sogar die
Sammlung gewann er, Rauchringel vor ( ich hin zu
blasen und sie auf ihrem langsamen Fluge ruhig
zu verfolgen . , ,

Wenn er bis hierher gelangt ivar , ohne „ ch et -
was vormachen zn lassen, so durften ihm mch '
plötzlich alle Wege verbaut werden .

Vielleicht war eS gut , dem Vater klaren Weil
einzuschenken, wenn es sich zufällig so geben sollte
Sein Beistand konnte wenigsten :- dazu nützen,
anderen Leuten gegenüber die Unabhängigkeit zu
behaupten und ihm die Möglichkeit rücksichtslosen
Kampfes zu gewähren .

(Fortsetzung folgt .) _

Kampf um Ruinen»
J »n Hinblick auf die Montagsdcbatte des badischen

Landtages , die sich init der Rcstaiirierung oder vielmehr
Nichtrestaurierring des Heidelberger Schlosses beschäs
tigtc , kommt ein Artikel mit obiger Ueberschrift gelegen
den W . B . ( Wilh. BloS? ) in der Münch . Post veröffent-
licht . Ek heißt daselbst :

Welch rin Kanipf um daS H e i d c l b e r g er
Schloß ! Dutzende von Professoren werden mobil g».



Ei
Abg . Zehnter erklärt , daß in der Debatte die Kom-

?
>etenzen der LandeSgesetzgebuna abgearenzt worden
eien, die über die früher ausgesproebenen Bedenken

gegen die Fassung de» I 68 nicht hinweghelsen; er müsse
sich deshalb für die Spezialberatung Anträge noch vor-

alten.

in die Kommission wird abgelehnt, für denselben stinunt
nur die Zentrumsfraktion .

ES wird hierauf die Sitzung gegen 1 Uhr abge¬
brochen.

Nächste Sitzung Donnerstag 8 Uhr . Fortsetzung und
amtliches VerkünoigungSwesen.

Badifcbe Politik.
Landtagsschluh erst Mitte August ?

Der Bad . Landesbote schreibt :
Dtirch den verzögerten Fortgang der Geschäfte des

iltonLandtages wird der Schluß der LandtagSsessi
diesen Monat nicht mehr erfolgen tonnen . Nach
der derzeitigen Geschäftslage muß man damit rechnen ,
daß das Ende der Tagung nicht vor dem 10 . August
ei nt ritt , üiiuu wesentlichen Teil der noch bevor¬
stehenden Veehaudtungen in beiden Kammern wird
die Vermögenssteuer beanspruchen , die inzwischen in
der Budgeriommisston der ersten Kammer eine wesent¬
liche Abänderung gegenüber den Beschlüssen der zwei¬
ten Kammer erfahren hat. DaS Gesetz wird also
zweifellos wieder an die zweite Kammer zurück-
lommcn und von dieser in der von der ersten Kammer
beschlossenen Fassung nicht angenommen werden, da
die zweite Kammer voraussichtlich einer Abänderungdie zweur Kammer vorauepryrncu einer uoanvecui >u
der Bestimmungen über die Besteuerung der Gewerbe¬
kapitalien und der Besteuerung deS landwirtschaftlichen
Betriebskapitals — Bestimmungen, die die Billigung
der Budgclkommifsionder ersten Kammer nicht finden

nicht zustimmen wird. Außer der Erledigung der
Vermögenssteuer hat der Landtag auch noch eine Reihe
anderer nachträglich vorgelegter Gesetze zu beraten ,
die diel Zeit und Arbeit beanspruchen. Ob ihm daS
bis zum 10 . August in vollem Umfange gelingt , wird
heute schon in parlamentarischen Kreisen bezweifelt.
Tiefe Mitteilung dürfte nicht zutreffend sein. Tie

Verhandlungen des Landtags werden nicht in öcu
August hinein fortgesetzt werden.

Die Budgetkommissio » der erste» Kammer
beantragt , die grotzh. Regierung zu ersuchen , 1 . dahin
Anordnung zu treffen , daß künftig auch beim Eisen
bahnbau den Bestimmungen des Etatgesetzes entsprc
chend verfahren , oder 2. — falls daraus nachteilige Wir¬
kungen auf den Fortgang deS Eisenbahnbaue- besorgt
würden — in eine Prüfung darüber einzutreten , ob nicht
in Rücksicht auf die Verhältnisse deS Eisenbahnwesens
zusätzliche Bestimmungen zum Etatgesetz
gerechtfertigt und angezeigt erscheinen und
bejahenden Falles dem nächsten Landtag einen bezügl .
Gesetzentwurf vorzulegen, 3. daß aber , wenn irgend
möglich , hinsichtlich des der summarischen Nachweisung
über den Fortgang deS EifenbahnbaucS und dem htefür
auS Mitteln der EisenbahnschuldentilgungSkasse bestritte,
nen Aufwand zugrunde gelegten Rechnungsabschlusses
und deS Zeitpunktes der Vorlage dieser Nachweisung die
seitherige Uebung beibehalten werden möge.

Dieser Antrag richtet sich gegen die zur Uebung ge,
wordene Verlängerung der nicht verbrauchten Rest ,

Ueber das neue »oolksschulgefey
bringen die Münch . Neuesten Nachrichten einen
längeren Artikel, worin es u . a . heißt :

Ist nun dir Schulvorlage Gesetz geworden, so mutz

darsnur auf dem Bavier stehen , sie muß auch in richtiger
Weise durchgeführt werden. Zunächst werden jetzt,nachdem die Lehrer so bedeutend bester gestellt sind,auch an die Leistungen der Lehrerschafterhöhte Forderungen gestellt werden können , was inder größeren Intensität de- Unterricht» zum Aus¬
druck gelangen wird. Auch di« Verminderung der
auf einen Lehrer entfallenden Normalzahl von 100Schülern auf 70 wird die Qualität der Leistungenheben . Es ist aber auch zu wünschen , daß in Zukunftin der Auslese der tüchtigen Kräfte und der Au»
scheidung ungeeigneter Elemente schärfere Grund¬
sätze werden Platz greifen können , als die- bi - jetztwenigstens mit Rücksicht auf den chronischen Lehrer¬mangel möglich war . Auch sollte besonder - zur Ent¬
lastung der Lehrer auf dem Lande undum sie mehr als bisher für den eigentlichen Elemen¬
tarunterricht verwenden zu können , von zuständigerStelle darauf hingewirkt werden, daß künftighin in
größerem Umfange, als die- bis jetzt der Fall war .die Geistlichen dre sonst in das Stnndendeputat der

Lehrer entfallenden Religion- stunden
würden.
Wenn die Schulvorlags im richtigen Geist voll¬

zogen werden soll, so ist die Voraussetzung dafür,
daß dem Fachelement in der UnterrichtS -
vertvaltung ein erheblich größerer Einfluß~ werft bleibt das neue Schulgesetz

übernehmen I Dir Nachricht war offenbar nur ein Fühler . Die
Offiziösen beeilten sich aber zu erklären, daß von einer
in Aussicht stehenden Amnestie nicht - bekannt sei.

Wie kann man in Preußen auch nur solche Hoff¬
nungen hegen I

Wie eS unser» Soldaten in Südwcstafrtka geht,
uock

^
aui

*
dem lavier stehen

^
weniaftenS ^ nsoweit ! darüber gibt ein Brief , den die nationalliberale

d'w Entlastung fei ? Lehret auf bemVnbe in Be - j Rhein. - Westf . Ztg . veröffentlicht . Ausschluß. Es heißt
tracht kommt . ES müssen vor allem nach mindestens ! darin u . a '
zwei Lehrerseminare gebaut werden , um die Zahl
der Lehrer baldigst vermehren zu können . Daß
die Regierung bezügliche Vorlagen nicht einge¬
bracht bat , zeigt , daß sie eS in dieser Beziehung
nicht sehr eilig hat .

Gegen den Zentrumkführer Wacker
bringt daS Bayerische Vaterland , in welchem hin und
wieder gegen die Führung der badischen Zentrum -Partei
scharf gemacht wird , «inen Artikel, der sich gegen di«
Bruchsaler Red « WackerS wendet. Dieser hat dem Mi¬
nister v . Dusch wegen der Klosterfrage den Krieg er-
klärt . Hiergegen wird bemerkt , der Minister habe einen
guten Willen und verdiene diese Behandlung nicht.
Wackers Red « stehe in . direktem Widerspruch mit den
Erklärungen , in denen die Zentrumsfraktion durch ihren
Chef F « h r e n b a ch in der Kammer zum Au-druck
bringen ließ, daß die Rede maßvoll und versöhnlich ge-
klungen habe ' . Zmn Schluß heißt «S dann : „ In dieser
Zeit , wo eine wirtschaftliche Frage die ander« jagt , hat
das badische Zentrum bester«- zu tun , als immer und
immer wieder die kirchenpolitischen Fragen in den Vor¬
dergrund zu schieben und sie zum Angelpunkt seiner
Politik zu machen , oder stch durch danebengelungene Mi-
nisterstürzerei zu blamieren . '

Mit der Ministerstürzeret deS Zentrum - hat- in Ba¬
den einstweilen noch gute Wege . Die kirchenpolitischen
Fragen sind und bleiben der Angelpunkt der Zentrum - ,
Politik , sie sind der feste Kitt , der den ZentrumSturm
zusammenhält . Je mehr die wirtschaftlichen
Fragen in den Vordergrund treten , desto größer werden
für da - Zentrum die Schwulitäten . Die w i r t f ch a f t-
l i ch e n Fragen sind für da- Zentrum in seiner derzci-
tigen Zusammensetzung Dynamit . Eben deshalb
schiebt da» Zentrum außerhalb deS Parlaments die kir-
chenpolitifche» Fragen in den Vordergrund .

Oeutlcbe Politik.
Da» Wahlrrfultat in Rltena -Jserlohn

estaltet sich nach der amtlichen Bekanntmachung folgere
ermaßen : Haberland (Soz . ) 16 884, Klocke (Ztr . )

14 068 Stimmen . Genoste Haberland ist also mit 1816
Stimmen Majorität gewählt.

Sympathisches.
Wilhelm II . hat auf seiner Nordlandreife in Dront -

heim den neuen , durch die Revolution emporgekom .
menen und durch Volksabstimmung bestätigten König
Haakon leben lasten und bei dieser Gelegenheit da- nor¬
wegische Volk als ein „mir außerordentlich sympathi
sches" bezeichnet . Ti « Annahme, daß die Norweger sich
die bekannte außerordentlich« Sympathie des deutschen
Kaisers dadurch verscherzt hätten , daß sie ihren alten
König und ihre angestammte Dynastie verabschiedeten ,
um sich einem neuen Stern zuzuwenden, erweist sich
also al» vollständig irrig . Ob Wilhelm II . den Nor,
sich für oie 'mepKv>.Skmvathie bewahrt hätte , wenn sie
zweifelhaft, kann aber auch nicht so

"
ohne äst .immerhin

neint werden, da ja bekannt ist. welche Bewunderung
Wilhelm II . den republikanischenAmerikanern entgegen,
bringt . Der deutsche Kaiser ist übrigen» auch Chef eine»
spanischen Regiment», dessen „ glorreiche Geschichte' er
telegraphisch gepriesen hat . obwohl sich diese- Regiment
dereinst an einem republikanischen Aufftand beteiligt
hatte . Von dem russischen Preobraschenskiregiment, das
sich in der neuesten Geschichte schon. einen sehr berühm.
ten Namen erworben hat. sagte der deutsche Kaiser einsteinem Toaste, er wünschte , ein deutsches Regiment
zu besitzen, da- so vortrefflich sei wie diese- .

So sieht die Welt außerhalb der deutschen Grenzen
ganz ander- au- al - innerhalb . Auch der deutsche Kai¬
ser merkt e».

ES nützte nichts .
Verschieden « nationalliberale Zeitungen brachten di«

Mitteilung , daß au- Anlaß der Geburt eine» SohneS
des Kronprinzen demnächst eine allgemeine Amnestie
erlösten werden solle, auch für solche, welche längere
Strafen haben, die rechtskräftig geworden , oder aber noch
nicht verbüßt sind. Diese Amnestie sei bereit- für die
silberne Hochzeit de- Kaiser- geplant gewesen , aber aufms jetzige „ Ereignis ' verschoben worden.

»In den KaraSbergen ziehest sich neuerlich Banden
von Hottentotten zusammen. Und dabet find die dort
stehenden Kolonialtruppen auS vielen Gründen zur
Untätigkeit verurteilt , weil ihnen alle - fehlt, waS sie
brauchen, da die Zugochsen in steigendem Maße der-
sagen und hinsterben, im besten Falle die Ochsenge¬
schirre zu spat eintreffen . Er fehlt der Truppe daher
alle « , waS sie braucht, so u . a. der Sauerstoff für die
Signalapparat «, aber auch alle» Nötige zum Leben .
In dieser Weise kann e » kaum wettergehen. Immer
dies « Hungerleiderei . Alkohol oder Frucht»
faft gibt eS imSüden schon längst nicht mehr, Schwefel-
hötzn und Tabak sind seit Monaten sticht mehr ge-
liefert worden. Den Leuten fehlen Stiesel und
Wäsch «. Und dabei werden die Nächte immer
kälter?
In Berlin amüsierten sich Offiziere und Unter¬

mziere auf Kosten des LiebeKgabenfondS bei Kroll ;
die Summen wurden erst zuruckgezahlt, als in der
Oeffentlichkeit Lärm geschlagen wurde. Der Herr
Kolomakoberft Fleck in Potsdam bekommt Mehr
Gehalt und Zulage , al« die gesetzlichen Bestimm¬
ungen ihm zudilligen. Der Herr Hofrat Tesch
läßt stch Zulagen anSzahlen, auf die er kein Recht

at — und den Soldaten in Afrika fehlt alles
e zum Leben

-stellt, den Sitz des Hauptvorstande» von Hamb,erlin zu verlegen. Von W e l - - Berlin wich :
trag in eingehender Weise begründet. Berlin ]
nicht nur zur politischen und gewerkschaftlichen
entwickelt , cs sei auch der Sitz der UnternehmensDie maßgebendsten Verbände sind heute in Bersi^ !
komme , daß heute schon die Berliner Filiale dez zziercrverbandes die stärkste ist. ES könnten von lauS die wirtschaftlichen Kämpfe viel leichter ML ,verfolgt werden, und mancher Streik werde eim
Wendung nehmen, wenn die Leitung von Berlin ?
olgt .

Es folgt eine längere Diskussion. Piets ^

ltötigr ftU

Ausland.
England.

Tepfere Frauen . Im Verkauf drr englischen De
monstrationen für Einführung deS Frauenstimmrecht»
kam eS vor dem Hause deS FinanzmtnisterS A -quith zu
einem Tumult , weil der Minister eint Frauenabordnung
nicht empfangen wollte . Das führte die Genossinnen
Kenntzh , Sparkborou gh und Knight wegen
JrtedenSbruch» vor den Richter. Der Richter wollte
r e freilasten, wenn sie sich schriftlich verpflichteten, vor
dem Hause »eS Finanzministers nicht mehr zu dem»»,
firierc» ; aber die Angeklagten weigerten stch , ein der,
artige - Versprechen abzugeben. Nach längerer Berhand,
lung , in der die Angeklagten die Interessen der Arber
trrtnnen und Arbeiterfrauen tapfer verteidigten, erklärte
der Richter, er persönlich sei Anhänger d«S Wahlrechts
für Frauen , aber er könne die Methoden, deren sich die
Angeklagten bedienten, nicht zulasten. DaS Gesetz müsse
geschützt werden. Die Angeklagten haben da- Gesetz ver¬
letzt und müssen die Konsequenzen ihrer Handlungen
tragen . Er stellt « sie vor die Alternative , eine Kaution
von je 100 Pfund Sterling zu stellen al» Garantie deS
guten Benehmen- und der Wahrung de- Friedens wäh¬
rend der nächsten zwölf Monate oder auf sech» Wochen
in- Gefängnis zu gehen .

Die Genossinnen wählten das Gefängnis .

Dritter Aerbimdstaß der Ts-MM.
Dritter BerhandlungStag

(NachmittagSsihung.)
(Schluß.)

Beratung
'de'S ' ' 'Si 't . dkKKeratung deS Statut - wird die

hierzu liegt eine Anzahl von Anträgen vor . Die
2, 8 und 4 werden in der alten Fassung angenommen^
8 5. der besagt : „Aussperrungen , Werkstat! 'ifserenzenund Abwehrstreiks, bei denen es stch um die Verteidigung
bestehender Lohn- und ArbeitSverhältniffe handelt, sind
sofort dem Vorstand zur Kenntnis zu bringen,' erhält
Sen Zusatz : „Dem Hauptvorstande steht da- Recht zu,
ohne sein Einverständnis verhängte Sperren aufzu¬
heben ? Die Streikunterstützung wird wie folgt fest-

für Ledig « bei 26 Wochen Beitragsleistung S Mk.,für Verheiratete 12 Mk . ; nach 26—62 Wochen Beitrags¬
leistung für Ledige 10,50 Mk. , für Verheiratete 13,60Mark ; nach über 62 Wochen Beitragsleistung 12 bezw .
16 Mk. Weibliche Streikende erhalten dieselben Unter-
stützunaSsätzc . Weiter wird noch auf Antrag Hannover
beschlossen: „ Reist ein verheirateter Kollege währendeine» Streiks ab, so ist seiner Familie während der
Dauer de» Streiks die Hälfte der Streikunterstützung
zu gewähren.

'
Damit ist auch das Streikreglement erledigt. Alle

übrigen Anträge , ebenso Punkt 6 der Tagesordnung :Die Lehrlingsfrage , werden einstweilen zuruckgestellt .E» wird sodann in die Beratung der brenneiidsten
Frage : der Wahl der BerbandSleitung ,eingetreten . Von den Berlinern ist dazu der Antrag
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lau beantragt Schluß der Debatte und namen.stimmung. Dies wird angenommen. Mit 27
Stimmen wird die Verlegung de - Hau »
st an des von Hamburg nach Berits
sich I o s i e n . Der Ausschuß, Ser bisher seinen iBerlin hatte , wird durch Mehrheitsbeschluß
bürg verlegt.

Ohne wesentliche Debatte wird die Gehalt-
Beamten erledigt . In Magdeburg wurde da- ,gehalt auf jährlich 1800 Mk. festgesetzt, steigend ]Mark. Mit Rücksicht auf die gesteigerten Lebe
bedürfnisse wird daS Anfangs gehalt monatlichMark, steigend bei einer monatlichen Zulage boifL
auf 2620 Mk . jährlich, erhöht. Ein Antrag Spl «
Hamburg , die Gauleiter in ihren Bezügen den s

„ tnwa
isungev
,«rW*

omtei

bis zu 170 Mk .,
auch die Spesen

sich auf
festzusetz
i der Sc

en . Im Anschluß hieran«
äuleiter festgesetzt. Sir s

efinoen , ohne Üelwenn sie sich auf der Agitation befind
ten 3 und mit Uebernachten 6 Mk . täglich
Betreffend die Gehalt -verhältniffe der Lokall
die nicht von der Hauptkaffe unterhalten werdqsil
folgende Resolution angenommen : »Da der
tag nach Lage der Sache nicht imstande ist, den «
Filialen die Lohnhohe der von den Filialen
teilten Beamten vorzuschreiben, so sieht sich dcr^
iandstag veranlaßt , den Filialen dringend zu
ihr« festangestellten Beamten nicht unter 1800 IfcW
ner eine staffelweise Erhöhung der Entlohnung st ä- m Ba
mindestens 2000 Mk . vorzunehmen. ' Die Baud» Jlwerden verpflichtet, sich der UnterstützungSverest basisch " '
des Vereins Arbeiterpresse anzuschließen. Der st, > « r Kra
hat die Hälfte der Beiträge zu zahlen. P» «mt ar

Hierauf schreitet der VerbandStag zur Wahl fcj
stanoeS . Vorgeschlagen werden als erster Vorsitz
Vesper-Osnabrück und WelS -Berlin . Gewählt
Vesper mit 28 Stimmen . Auf Wel» entfielen 11s Offenbur
men. Zum Redakteur wird Becker-Hamburg wch t «rn einge
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Kassierer Spliedt -Hamburg gewählt. bvhenlaffrn
Der nächste Punkt der Tagesordnung : Bericht, Die Haupts ,

ung voiu Gewerkschaftskongreß, wird durch die Ai Werdarbeit
folgender Resolurton erledigt :

Die Generalversammlung nimmt von Bericht,
den Gewerkschaftskongreß in Köln, sowie vom
nationalen Arbeiterkongreh Abstand . Sie erklii
mit der durch daL Fachblatt erfolgten Berichte
und kritischen Besprechung der diese Kongresse
genden Fragen völlig einverstanden und erwart «
in Zukunft dieselbe scharfe rücksichtslose Stellung
in allen die Einheit der Gesamtarbeiterbewegm » Walds
treffenden Fragen . I Vereinbart v

Zur Lchrlingsfrage bringt der VerbandStag Msth, von 60
Standpunkt durch die Annahme folgender Res,
zum Ausdruck :

In Anbetracht der Tatsache, daß die Mihsti
Lehrlingswesen in keiner Weise besser geworden
neuert der VerbandStag die aiff dem Magdeburg,
bandstag gefaßte Resolution . Er macht eS allen *
und Filialen zur Pflicht , mehr wie bi-her '

handeln.
Die Diäten der Delegierten werden auf 13

Zur ^ eratuug kamen dann allgemeine Anträ
schlossen wird , daß der nächste Gewerkichaftskongr
1 >ii« 1 ’otiu .cin . « nrstande» und einen von
bürg gewählten Delegierten beschickt wird.

Lebhaft debattiert wird darüber , wtk der l,
werkschaftskongreß die Fragen der Maifeier ui
Massenstreiks behandelt hat . Leipzig hatte hierzu
tragt , daß auf dem Gewerkschaftskongreßdie
der Zentralverwaltungen nur mit beratender
an den Verhandlungen teilnchmen können . Die
gierten selbst sind aus der Mitte der Gewerks ,
glieder zn wählen . Der Antraa wurde abgelel.man allgemein der Ansicht war , baß durch die fr,
Kritik, die die einzelnen BerbandStage an der 5
ihrer Delegierten bisher geübt haben, auch die Ve,
beamten gelernt haben müssen , ihre Tätigkeit m,
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gerichtS
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en hat.
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Willen ihrer Mandatgcbcr anzupaffen.
Zur Maifeier wird beschlossen: . Mitglih

macht , immer neue Gutachten über Haltbarkeit oder
Baufälligkeit der Ruine gehen ein ; verzweifelte Auf¬rufe ergehen an Natur - und Kunstfteunde, in Masse
gegen die »Zerstörung der Ruine ' zu protestieren, und
schließlich läßt einer noch den alten studentischen Alarm¬
schrei : »Burschen rauSl ' ertönen, um di « akademische
Jugend mobil zu machen , waS allerdings am wenigsten
helfen wird . Denn die . Restauration ' de» alten , Pracht ^

die wegen Feierns des 1 . Mai au»gesperrt wer
die Streikunterstützung zu zahlen.

'
Von allgemeinem Interesse ist noch folgen

schluß :
Die Hauptverwaltung wird beauftragt , je,

sähigten Mitglied , welches stch zur Teilnahme mit
der von der Gcneralkommisiion eingerichteten I
richtskurse meldet, zu den dabet entstehenden Uri
einen Zuschuß bis zu 200 Mk. zu gewähren.

nur ein kleiner Teil vom „ bösen Fritz"
, von dem „ Winter

könig "
, von Liselotte, von Melac und wer sonst mit der

Geschichte de» Schlosse- verknüpft.
Die wenigsten werden auch über die künstlerisch «

Eigenartigkeit de» jetzt in erster Linie bedrohten Otto
Heinrich . Baue - sich eingehend zu informieren im¬
stande sein . Aber darauf kommt es auch nicht an . DaS
Volk von nah und fern liebt das schöne Rcckartal, daSdollen Bauwerke» scheint beschlossene Sache zu sein und im Frühling dem Dichter wie ein au» Blüten gewebte -auf die bad '.sche Kammer, die binnen kurzem um die Be. '
schimmernde - Brautgewand erscheint und dessen schönstertvilligung von 100 000 Mk . für die Restauration -arbeiten

angegangen werden wird , ist kein Verlaß , denn eS wer
den gewisse äußerliche Anlässe herangezogen, um die
badischen Volksvertreter gefügig zu machen .

ES geht ein eigentümlicher Zug durch das deutsche
Reich, von dem man nicht genau weiß, von wannen er
ausgegangen ist. Diese von Herrn Ebhardt und Genossen
so sehr geförderte Strömung erreichte ihren ersten Er¬
folg mit der Bewilligung der Summen für die Wieder¬
herstellung der HohkönigSburg durch den Reichstag. ES
wurde damals gleich betont, daß diese Strömung weiter
»ringen werde ; nun hat fie schon daS Heidelberger Schloß
erreicht, die schönste und interessanteste Ruine , die
Deutschland besitzt. Auch andere Ruinen sind schon auf»
Korn genommen worden, so daS bekannte Auerbacher
Schloß an der Bergstraße, da» 1674 von dem MarschallTürenne zerstört wurde.

Mit Heidelberg wird, um in einem gewissen Jargon
fu reden, heute viel „ Fatzkerei ' getrieben ; da- rührselige
Spießbürgertum ist entzückt von dem einfältigen Stück
Alt-Heidelberg; wertlose Heidelberger Lokalromane sind
. modern" geworden und patriotisch« Jünglinge werden
nicht müde, da- glückliche neue Deutschland zu preisen,wenn fie die Ruin « von Heidelberg durchwandern, denn
die Franzosen können nunmehr nicht mehr so leicht
deutsche Schlösser und Burgen zerstören, wie zu des
trimmigen Melac Zeiten.

Aber auch wer von diesen Dingen nicht angekränkelt
ist. der kanrr sich dem Zauber nicht verschließen , der hier
von dieser seltenen Verbindung von Hatur und Kunst
auSgeht. Man kann, wie derjenige, der die » schreibt ,in der Gegend zu Hause sein und da» Schloß und da-
Neckartal schon tausendmal bewundert haben — der
Zauber wirkt immer wieder wie neu. ES find auch nichtetwa nur Gelehrte . Künstler und Schöngeister, denen
da - Schloß teuer ist. Von den Hunderttausenden . die
«lljahrlich den Schloßberg hinauf und hinab fluten , weiß

Schmuck die au- üppigem Blättergrün hervorragendeRuin « ist. Der Efeu, der die Trümmer in solcher Fülle
überwuchert, hat da- Auge deS Volles immer ange
heimelt, aber selbst der Efeu muß den Neuerern und
.. Restaurateuren ' zum Borwand von allerlei unnötigen
Eingriffen dienen. Einer der interessantesten Teile de-
Schlosse- sst der ehemalige Pulverturm , jetzt der ge.
sprengte Turm genannt . Mtlac ließ den Turm sprengen,aber sein Pulver war zu schwach , um die dicken Mauern
ganz zu zerstören ; drr Turm steht noch zur Hälfte un¬
fein Innere - ist bloßgelegt. während die ander« Hälft «
in mächtigen Trümmerftücken im Graben liegt. Alle-
war mit Efeu in der üppigsten Füll « übersponnen ; da
befürchtet« man plötzlich, der Efeu könne di« Trümmer
zerstören und er wurde von denselben abgekratzt . Da»
Volk, da» gewohnt war , hier den herrlichen Efeuwuch »
zu bewundern, steht nun enttäuscht auf die kahlen Mauer -
trümmer . Ein Berliner Architekt , der einen Heidel-
berger Eingesessenen darüber klagen hörte, machte die
Bemerkung, der gesprengt« Turm müsse überhauptwieder aufgebaut werden, weil sonst »alle» zerfalle' ,
worauf der Heidelberger Lokalpairiot, mit Hinwei» aufdie gewaltige Dick « der Mauern grimmig erwiderte :
„Die halten noch den ganzen preußischen Staat auSI "

Wenn erst der Otto Helnrich-Bau neu aufgebaut
ist, dann wir» »er Sufi und Umbau de» ganzen Schlosse»
die natürlich« Konsequenz und nur «in« Frag « der Zeit
sein. Dann wird wohl au » der Ruin « auch ein solch
viereckiger Kasten werden, wie ihn heut«, au - der Fern -
gesehen . dt» Wartburg darstellt. Diese Strömung ,
welche alt « Burgen restauriert , hat offenbar da» Bedürftm», zu uniformieren . Wenn fie durchdringt, wird di«
Romantik der Ruinen an vielen Plätzen Deutschland«
durch modern« Gebäude ersetzt und di» Originalität der
Kunst früherer Zeiten verdrängt sein.

Wir geben gern, »u , daß die Erhaltung de» Alten
da nicht in erster Link, stehen kann , w» Interessen de»

Verkehr - usw . , Lebensinteressen deS Volkes überhaupt
sich dringend geltend machen . Aber derartige Kragen
bestehen in Bezug auf das Heidelberger Schloß gar nicht .
Wo Auffrischung und »Restauration " angebracht ist, daS
mag man von Fall zu Fall untersuchen. Jedenfalls hat
da» bekannte Wort Glaßbrenners :

»Doch das schönste an Ruinen
Ist , daß fie Ruinen sind" —

auch seine Berechtigung. Süd - und Mitteldeutschland
ist voll von Ruinen . DaS sind lleberreste der Feudalherr ,
lichkeit ; daS sind ehemalige Sitze von übermütigen
Herren und frechen Raubrittern . Die kräftigen Bürgerder Städte haben diese unheilvollen Zwingburgen zer.
stört ; auch im Bauernkrieg sind Hunderte von festen
Häusern , wohin die Bauern die Erträgnisse ihre» Fleißesund Schweißes abzuliefern hatten , »gen Himmel ge¬
schickt" worden. Er ginge gegen überlieferte Smpfin .
düngen der Volksseele , wenn man diese Trümmer wie¬
der da oder dort aufbauen wollte.

Di « Geschichte der Kurpfalz ist eine traurige , ein
LeidenSbuch des Volkes , auch in den Zeiten, da daS
Schloß noch in seiner ganzen Pracht von dem Berg auf
die Stadt htnabsah ; lange bevor Mälae sein « Mord-
trrnnrreien verübte. Ein Wiederaufbau de» Schlosserwäre gewissermaßen eine Verherrlichung jener trau¬
rigen Zeiten.

Diese Strömung , die auf die Wiederherstellung von
Ruinen gerichtet ist, hat aber noch eine andere Seite :
fie nimmt öffentlich« Mittel in Anspruch . Au» seinen
drückenden Steuern und anderen Abgaben muß da- Volk
selber di« Mittel aufbringen , um die efeuumsponnenen
Trümmer der Vergangenheit , die un- dir Ueberwindung
vergangener Leidensepochen verkündigen, durch steife ,modern« Bauwerke zu ersehen.

« ir haben auch in dieser Zeit noch Leiden genug zu
bestehen . Lasse man da» Heidelberger Schloß wie es istund verwrn», man di » 100 000 « k. zur erfolgreichen
Bekämpfung der Proletarterkrankheit . wofür bekannt,
lich da» mächtige deutsch« Reich so wenig Mittel
übrig hat.

Btinrorfftlfd)«».
8io », Ingen » ! In einer Zeit, in »er die « ns»

„Koniesfionzschnlel " . Simultanschul« !" »Weltlich« Schule!"
erschallen , ist «» von Interesse, einmal dt, Ansicht aucheine« direkt Beteiligten zu hören. Der ach

^
ä^rig, BrendlMo« äußert stch dazu : . « ar kein« Sch«

Intimes . „ No, Kathl, wa» sagst denn zum !
Pfarrer sein Bart ? " — Kathl : „I - net übel,
stechen tuat er."

Wahres Geschtchlchen. Der König von
berg machie letzthin gelegentlich «ine - Ausflng- na
bayerischeu Grenzstadt L . in einem dortigen Weluv
rant einen Friibsihoppe» . In dem Gasthaus veri
auch sehr viele Stuttgarter , die von dem benacb »
Lande herüberkomme» und nicht gerade tm Rufe steh«
Trinkgeldern sehr freigebig zu sein. Beim Zahlen gal
König der Kellnerin, gleichfalls einer WürttemberaeriitZ
Zehnmarkstück seines Lande», und winkte ab, al» fi«s
herausgeben wollte. Da sagte di, Jungfrau , t»« /
denklich mit seinem Bild auf der Münze vergieß
„ Sie send au net von Stuegert . " (Juga

- Unte
» er Weg'

eidnng
j* war am
>d Etelle , t

eiend wa
träte, ei

tz und dic
Pmnüssion

fassen ,
>dtag er!et
— Jl n f ä

ayri
it vom M

eißenstei
Vierden l
lpserd a

lkre Verletz~ kenhaus
igter leb:

n von
ng Flasch

« e Berlet
Aotverl

:•« Arbeit
e nicht l

»isation
ürbeirszei' In der
garter Li
mibemit !

Der verurteilte Dienen
Fürstin Wred«. Stehlsucht. Beiz.

Gasthof. Spanien , Frankreich , Schweiz . ■
Silberzeug . Versuchung . Reiz .

Diener petzt infolge Streit » ;
Droht ; in alle Winde schreit '» .

Steckbrief. — Fürstin andrerseits
Krankhaft . — Staat - anwalt verzeiht'«.

Ihr geschah bis jetzt kein Leids.
Und der Diener fitzt bereits. (Gottlieb ia >

Eingegangene Bücher und Zeitschrift««^
Reue Gesellschaft (27. Heft) : Glossen .

Meerfahrt . — Mitläufer . — Franz Laufkötter !
Taktik de- Starken und die Taktik de» Schwoä"
Adolf Braun : Ter Schutzmann und der Sten«
Eine Geschichte ad- der deutschen Kinderstube .
Hand Nachdenkliche- : Nichtraucher . — Kindermund .

Der Wahr « Jakob hat soeben di« 14. Nummer !
28. Jahrganges erscheinen lassen. Au- dem I

'
selben erwähnen wir die beiden farbigen Bilder : !
nationalliberale Ungeheuer im unterseeischen D«'
land und Matuschka Rossija , sowie bi, weiteren
trationen : Ein Leidensgenoss« , Di« drei Hak»
Heiligen rc . Der textliche Teil der Nummer ~
dicht« und außer zahlrelcken kleineren
in Poesie und Prosa noch Mt satirischen Fe»
Der Brief « ine» Ostelbier«, Stammbaum der
Greif v. Bärenklau .
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*5, anderen Anträge Verden durch IdSrrgang zur
^ »nnna erledigt oder deni Vorstand« zur Berück

8i- zua überwiesen .
setzt« Punkt der Tagesordnung

^ de- Ortes , wo der nächste Verbands !
itjl Uni die Tagung bewerben

«Jr xdemnid , Hannover und Hat»
erklärt sich fL Verltn .

Lgung stellen möge. L«r PoHttzendeein«« kurzen RüSlstk auf dl« ver-
sttg« Entwicklung des verband
n«m dretfachen Hoch auf die
des dir Delegierten begeistertit Vorfitzende gegen fl Uhr den ver

Hus der Partei.
zgelschneureuth. 18. Juli . Bei dem am Sonntag hier" ^ ^ n GejangSfest bitten wir die auswärtigen

erber kommen, de« Adler zu berück.| cn, welche
«n, wo der Volksfreund aufliegt .

Ochepfheim , 10. Juli . Die letzte Mitgliederversamm ,
M - es Sozialdemokratischen Vereins beschloß , mit
LPcht auf die »urzeit rinsetzende Eewerkschastsbewe-

z, die Mitgliederversammlungen statt wie bisher
14 Tage , für die Sommermonate monatlich , und

Samstag stattftnden zu lasten. Die nächste
somit kommenden SamSt

jeden
amlung ist somit kommenden Tam »t«m, 14. Juli ,

verschiedener Umstünde wegen muß diese aufS p den 81. Juli, verlegt werden , wovon die Par
en Notiz nehmen wollen . Wir bitten aber
, am Samstag . 81. Juli , vollzählig zu erscheinen.

Ü. Kensianz, 8. Juli . Den Parteigenossen und Ge-
k̂ fchaftSmitgliedern zur Kenntnisnahme , daß der

ßellSfreurid im Gasthaus zur Helvetia , zur Wallhalla
^ beim Friseur Watzlaff , Zollerstraße 18. aufliegt .

Zum Parteisekretär für die Wahlkreis« München I
| I wählte die Generalversammlung de« sozialdemo -

pptsthen Vereins München den Journalisten Gen
K r a tz s ch. Der neugewählte Parteisekretär tritt
» t am 1 . September d . I . an.

ßnmWMe Milndem»«»;.
Offenburg, 10. Juli . Der von den Stein a r b e i -

i« rn etngereichte Tarif wurde nach rinstündigem
ftchenlaffen der Arbeit von den Meistern angenommen .
Die Hauptforderungen waren Abschaffung der wilden
Wnbarbeit und Einführung eine « MinimallohneS von
A Pf. pro Stunde . Der Tarif hat Geltung für ein

hr. Nachdem die Gipser und Steinarbriter Tarife
ilosten haben, wäre es an der Zeit , wenn die übri .
ruhandwerker, Maurer , Zimmerleut « re . fich ihren
isationen mehr anschließen würden , um ihre

i« etwas zu erhöhen. Sind doch noch Stundenlöhne
HO und 32 Pf . vorhanden , schlechter als in jedem

rzwaldstädtchen. Also , organisiert euchl
* Waldshut , 11 . Juli . Der Gipserstreik ist beendet
einbart wurde lOstündige Arbeitszeit und ein Stunden -

Vvn 50 Pfg .

Die Parkettbvdenlrger in München haben mit de
prkettfadrikantin vor dem EinigungSamt « des G«
« begerichts einen Tarif abgeschlossen, der für die Ai

ieiter nennenswerte Vorteile brachte. Di « wöchentlich
ScheitSzeit wurde auf 53 Stunden verkürzt und di

rrdpreife bedeutend erhöht. Der Tarif hat GiltigkeiJuli 1908. Diesen glänzenden Erfolg haben di
stfen dem Deutschen Holzarbeiter . verband zu bei
cken, der nunmehr für alle Sparten der gesamtem

rlzindustrie in München Tarifvereinbarungen abg«'Isen hat.

Ladiscbe Cbromh.
P ^ rzheim .

11 . Juli .
. - Unter « oder Ueberführung am Bre
jji e r Wegübergang . Die Frage nickt nun ihr-Kleidung näher. Di « Budgetkommisflon des Lan
^ rmr am Mittwoch Nachmittag in Pforzheim an Od Stelle , um fich ein Bild von der Sache zu mache"elend waren außerdem der Oberbürgermeister , etnii

"rät, , eine Vertretung der Interessenten , Archttei und die Gutachter -der Stadtgemeind«. Di« Bu
ftkommifsion wtrd dieser Tage ivohl noch «inen B

fassen , so daß Anfang nächster Woche die Frage i
edtag erledigt werden durfte.- Unfälle . Der verheiratete Biersührer Gan

- Bayrischen Br au Haus , verunglückte in dl- Ä vom Montag auf Dienstag auf dem Heimweg vc
äweitzrnsiein mit seinem Bierfuhrwerk . Er ging neb «Pferden her und wurde an einer steilen Stelle vo.elpferd an eine Mauer gedrückt, so daß er schwelke Verletzungen erlitt . Sr wurde in das städtisck- ckenhauS verbracht. — Li» im selben BraubauS b
, stlgter lediger Flaschenbierführer Rittirr fiel bei
7- o«n von Flaschenbier so unglücklich mit ritn-ng Flaschen, dag er fich an der rechte » Hand eii'- ne Verletzung zuzog. Er begab sich nach Änlraur-l«» AotveruanoeS inS Krankenhaus. Bei der übe'« Arbeitszeit der Bierführer sind derartige schwel»llr nicht verwunderlich. Würden sich die Leute tönPulsation anschließen, so könnten st« auf Brrkürzur- «rbei-özeit hinwirken.
. . In der Lotterie zu Gunsten deS Umbaues dl- 'garter Liederholle fiel der 2. Gewinn mit 10000 M- * unbeunttelten hiesigen Marktfrau zu. r

Freiburg.
11 . Juli .

Bürge raus sch ußsitzung vom 10. Julverweisen auf den Borbericht. ) Oberbücgermeiftl
^ «rer begründet den Anlauf deS Rotteckschen Hause
, wan den Platz wahrscheinlich beim zukünftigen Ra- -u brauche . Auch bei der Verbreiterung spiele dc
i if ;ne Atolle . Ferner mutz in Betracht gezogen Ivel' «lg, wenn die Stadt da- HauS jetzt nicht kaust, da:' wahrscheinlich in Bälde in ein Geschäftshaus un
^ ldelt wird und dann würde sich der Preis viel höh «Der Stadtverordnetenoorstand befürwortet dl^ >ge. Herr Ruf wünscht, daß die Stadt bald an dl-eiterung der Eisenbahnstraße herantret «. Stadtvl

Klautzmann weisen auf die großen Summe- welche im letzten Jahr für solche Häuserkäufe aut
^ wurden . Bauer wünscht, daß den Anliegern de"chnftratze Bauprämien gewährt werden, um di
Alterung durchzuführen. Die Vorlage wtrd gcnel
unkt L : Ankauf eines Bauplatzes für ein Schulhau

Zähringen . Stadtrat K . Mater weist auf di-»e der anderen in Betracht kommenden Plätze hiflupfiehlt den Ankauf des Platzes , obwohl der Quo12 Mk. koste. ( Tin sehr hoher Preis ! ) Stadl
H°gner wünscht, daß die SchulhauSfraomi Borort HaSlgch bald geregelt werde . Oberbül'

fr« Winterer führt au », datz der Schulbausbau i- tunlichst beschleunigt wird , aber die Lösung de- ge fti schwierig. Der Ankauf eines Grundstücke
Hummelstratze und eines solchen in GünterStc- genehmigt. Dem Etadtrat wird die Genehm" .Einleitung des ZwangSenteignungSverfahrenFällen erteilt . Die evangelische Kirchenaemeind'Mt gegen di« Stadt auf Herausgabe der sog«

Organistenacker». Der Acker wurde im Jahrde» Besitz der Gemeinde HaSlach und mit de
eindung in städtischen Besitz übergeführt . Devon 1868 sei zu unrecht geschehen. Auch ist dider Kirchengemeinde bis heute geblieben . De

ttfucht um die Genehmigung zur Prozeßfü !

rung . Etadtv . Bauer führt aus , daß vielleicht das for-melle Recht auf seiten der Stadt sei, aber nicht darmaterielle . Nachdem Bürgermeister Lhoma versprochenhat, bei einem eventuellen Vergleich entgegenkommendzu sein, wird der Antrag genehmigt . Genehmigt wer¬den zwei Beländeverkäufe . Gen . Haua stimmte mit
Recht dagegen . Ein « Verlegung der Strahenflucht inder Eschholzstratze wird notwendig , weil man vor etwa3 Jahren einem Unternehmer gestattet hat , auö der
Flucht zu bauen . Genehmigt wird die Errichtung eine»
Spritzenhauses für den Stadtteil Wiehre (4 . Komm) .
Genehmigt wird «mch di« Erbauung eines Archivs fürstädtisch « Urkunden und Akten. Begründet wird der
Antrag hauptsächlich mit der Feuergeföhrlichkeit der
fttzigen Räume . Ebenso wtrd die Erbauung einer
Scheune auf dem Rieselfeld genehmigt . Stadtv . Ganter
wünscht, datz auf dem Rieselfeld nun intensive Bieh -
wtrtschaft und Milchwirtschaft betrieben wird , vom
Dtadtrar wirb auSgeführt , daß viel mehr Vieh als jetzt
nicht « halten werden kann. Man beabsichtige, die
Schweinezucht tm großen zu betreiben und regulierend-aus die Fletschpreise zu wirken.

Wetter kam die Erstellung eines öffentlichen Aborts
an der Katserbrück « zur Beratung . BürgermeisterRiedel weist auf dir S «hwierigkeiten hin , welche zu über¬
winden waren . Allgemein werden solche Aborte ge¬wünscht, aber niemand wolle sie in seiner Nachbarschafthaben. Namen » de» Stadtberordnetenvorstandes sprichtHerr Ruf , indem er auSführt , daß immer und immerdie Forderungen nach Aborts kommen, sobald aber ein
Projekt auftauche , käme auch eine Flut von Protesten .Der Standpunkt der Protestler , solche Häuschen an ver¬
steckten Plätzen zu errichten, sei verkehrt. Ruf sprichtdann selber für ein verstecktes Häuschen . ( An diesem
Mangel leiden fast alle Anlagen in Freiburg , so daß sieder Fremde kaum findet . ) Ruf gibt noch zu erwägen ,ob man nicht an dem städtischen Haus Ecke Günterstal -und DaSlerstrahe die Anstalt anbringen könne. Namens
deS Vorstandes bittet er, die Vorlage mit Rücksicht aufden ihm ungeeignet erscheinenden Platz und mit Rücksicht
auf daS Bauprojekt abzulehnen . Stadtv . Mez ist fürdas Projekt ; wenn davon gesprochen würde , datz die
angrenzenden Häuser an Wert verlieren , so weise er
darauf hin , datz jene Häuser durch die Straßenbahn unddie Brücke viel gewonnen hätten . Dann geschah das
unerhörte : ein Stadtrat , ein leibhaftiger Stadtrat von
Freiburg , sprach gegen die stadträtliche Vorlage und
zwar tat das Herr Figge recht lebhaft . Die ganze Abort¬
debatte zeigte nur den sentimental spießbürgerlichen
Tiefstand unserer Stadtverordneten , die sich nur auf¬
regen , wenn sie auf ihrem Spaziergange auf unange¬
nehme Dinge stoßen. Die Vorlage wird in nament¬
licher Abstimmung mit 46 gegen 30 Stimmen genehmigt .
Einige Anträge zum Bcizug der Angrcnzer zu den Stra .
ßenbaukosten werden genehniigt .

Durlach , 11 . Juli . Man bittet uns um Aufnahme deS
folgenden : Am Sonntag , den 15. Juli , nachmittags halb4 Uhr, findet auf der Karlsruher Radrennbahn daS
große Motor - , Dauer - und Fliegerrennen mit Kampfum die Meisterschaft von Baden statt . Am Schluffe wird
auf Herausforderung des Amateurfahrers Fleckenstein-
KarlSruhe ein interessantes Match mit dem rühmlichstbekannten Berufsfahrer Eckert -Durlach mit Motorfüh¬
rung auSgefahren werden . Flcckenstein wird mit einem
lüpferdigen Motor versuchen, den berühmten Siegervom Goldenen Rad bei diesem Match zu schlagen. Die
Preise find im Hcrrenmodcgeschäft von Aug . Schindel jr.,Hauptstraße 66, Durlach , ausgestellt .

Ottruhßfrn , 10. Juli . In der Nacht vom Sonntagzum Montag verunglückte am Hagenstein der etwa 43
Jahre alte Dienstknecht Taver S i e f e r m a n n von
hier . Sin Radfahrer , welcher nachts diese Straße pas¬sierte , sah den Siefermann neben der Straße schlafendauf einem Randstein sitzen . Als er den Schlafenden an¬redete , erhob sich dieser , verlor aber dabei das Gleichge¬wicht und stürzte über die 5—6 Meter hohe Mauer hin¬unter , wo er auf dem felsigen Bett der Acher tot liegenblieb . Vor 22 Jahren geschah an der gleichen Stelle ganzderselbe Unglücksfall . Auch sonst sind daselbst schon ver¬
schiedene Personen abgestürzt und zu Schaden gekommen.

Offenburg , 11 . Juli . Vor dem Schwurgericht
hatte sich der in Gremmelsbach wohnhafte Landtvirt und
Uhrfedermacher Christian Heinzmann wegen Brand¬
stiftung zu verantworten . H. steckte sein , eigenes Wohn-
haus in Brand , das ein Raub der Flammen wurde . Er
gab an , daS Haus sei ihm entleibet gewesen , doch war eS
nicht zuletzt Habsucht, die ihn zur Tat trieb . Das Urteil
lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust .

* Hugsweier , 11 . Juli . Der in Lahr beschäftigte38 Jahre alte Schreiner Fritz Maurer erlitt beim Ba¬den in der Schütter einen Hirnschlag und ertrank.* Meßkirch, 11 . Juli . Unsere Gegend Ivird heuer
durch Unwetter besonders schwer heimgesucht . So ging
neuerdings über Jgelswies ein schweres Geivitter irieder,begleitet von Sturm und Hagel . Bäume wurden ent¬
wurzelt , Aeste abgeschlagen und manche Fensterscheibe
zertrümmert . Auf den Feldern sieht es trostlos aus .Die Obstbäume stehen kahl da. Glücklicherweise sind die
meisten Betroffenen gegen Hagelschlag versichert.
Schrecklich hauste das Unwetter auch in der Gemarkung
Thalheim (Amt Engen ) .

* Lauf , 11 . Juli . Der M $ abie alle Leonhard
Falk geriet unter sein Fuhrwerk und wurde so schwer
verletzt, daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat . Falk
hinterläßt eine Witwe und 4 „ och unmündige Kinder.* Mannheim , 11 . Juli . Eine erregte Szenegab es am Samstag vor dem Schöffengericht . Der
wegen Plünderung eines Betrunkenen angeklagte Ge¬
legenheitsarbeiter Knöpfle hieb plötzlich auf seine Ge¬liebte mit Fäusten ein , die als Zeugin für ihn ungünstigeAussagen machte . Die Schutzleute konnten gerade nochverhindern, daß der Angek.agte auch den Vorsitzenden«»griff. Knöpfle mutzte dann gewaltsam abgeführtwerden.

— Der Glasschleifer Gabler gibt an, seine Geliebteaus Unvorsichtigkeit erschossen zu haben . Ein Schutz istaus unmittelbarer Nähe auf die entblößte Brust abge¬geben worden und hat beide Herzklappen durchbohrt. Wieverlautet , hot da ? Mädchen nach der Geburt des jüngstenKindes , die vor 4 Wochen in der Heidelberger Klinik er¬
folgte , Gabler einen Abschirdsbrief geschrieben, indem sieihm miiteilte , datz sie nichts mehr von ihm wissen wolle .Gabler hat sich selbst der Polizei gestellt .

6emeinde2ettung.
6 Ettlingen , 12. Juli . Die Rechnerstelle der hie¬sigen städtischen Sparkasse wurde dem seitherigen Kon¬trolleur Springer übertragen .

Schwurgericht*
§ Karlsruhe , 11 . Juli .

4 « Sittlichkeitsverbrechen.
Hinter geschlossenen Türen wurde die Anklage gegenden 34 Jahre alten

Schuhnracher Friedrich Buch
aus Rieden, wohnhaft in Pforzheim , wegen Sittlichkeits¬
verbrechens verhandelt . Nach der erhobenen Anklagehatte sich Buch in Pforzheim an einem 15 Jahre alten
Mädchen des Notzuchtsversuchs schuldig gemacht . All¬
dem Gange der Verhandlung konnten jedoch die Ge-
chworenen eine Ueberzeugung von der Schuld des An«
wklagten nicht gewinnen und verneinten deshalb die ante gestellten Schuldsragen . Demgemäß wurde Buch

freigesprochen.
*

F * Versuchter Stratzeuraub .
Unter der Anklage des versuchten Straßenraubs standin dem letzten Falle , der der Aburteilung durch da»

Schwurgericht unterlag , der 25 Jahre alle

' Fabrikarbeiter Karl Schwarziviildee
aus Burgberg vor den Geschworenen. Er war am20. Juni , nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr, im Nieder¬
wald , Gemarkung Iffezheim , auf der Straße von Iffez¬
heim nach Rastatt, auf die Hausiererin L. Börsch, Ehefrauauö Karlsberg , die er in räuberischer Absicht verfolgtbatte, mit dem Rufe : »Ihr Geld will icheingedrungen ,hatte sie , um ihr das Geld zu nehmen , an der Schulter
gepackt und sie trotz ihrer Gegenwehr längere Zeit fest¬
gehalten , bis es der Frau gelang , sich von ihm loSzu-
reitzen und zu entfliehen.

Ter Angeklagte hat, trotzdem er noch verhältnismäßig
jung ist, schon wiederholt den Gerichten zu schaffen ge¬
macht . Von Jugend auf war er ein Tunit tgut , so datzer seinen Eltern oft viel Unannehmlichkeiten bereitete .
Diese wußten sich schließlich nicht anders niehr zu helfen,als daß sie ihn mit 12 Jahren bei einem Dauern unter¬
brachten. T ort gefiel eö dem Buben aber nicht und, umwieder fort zu kommen , zündet« er den Bauernhof an,der vollständig niederbrannte . Dchwarzwälder erhielt
Hierwegen 1 Jahr Gefängnis . Nack Verbützung dieser
Strafe wurde er in Zwangserziehung genommen . Spater ,als er seine Freiheit wieder gewonnen , führte er ein
unstätes Leben : er stahl und verübte Betrügereien und
wurde dieserhalb mehrfach verurteilt . Jetzt hatte er sich
auch des Straßenraubs schuldig gemacht. Die Frau , die
er überfallen , hatte er in der Wirtschaft zum Sternen in
Iffezheim gesehen und bemerkt, datz sie eine Geldtaschemit einem größeren Geldbeträge bei sich trug . Dies ließin ihni den Enffchluß reifen, die Frau auf ihrem Heim¬
wege des Geldes zu berauben. Den Plan versuchte er
dann auch zur Tat werden zu lassen.

Tie Geschworenen bejahten die Schuldfrage und vie
Frage nach mildernden Umständen, worauf der Ange¬
klagte zu

1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde . Damit hattendie Sitzungen der Schwurgerichts ihr Ende erreicht.

Äus der Refide«2.
* Karlsruhe , 12. Juli .

Klage
hat der hiesige Stadtrat wider den Volksfreund
bezw . gegen den Genossen 33 e i ß m a n n als den
für die Rubrik : Aus der Residenz verantwortlichenRedakteur erhoben . Wir hatten vor über vierzehn
Tagen , am 25 . Juni , in einer längeren Lokalnotizdie Behandlung der hiesigen Gewerkschaften bei
Benutzung des StadtgartenS erwährit und in
Vergleich gestellt die von der Stadtverwaltung
arrangierte Johannisfeier . Wir stellten fest ,daß die Gewerkschaften mehr wie 4000 Personenbei ihrein Sommerfest nicht einlassen durften , beim
Johannissest mögen es 6000 gewesen sein . Beim
Gewerkschaftsfeft bedurften auch die Kinder der
Eintrittskarten , beim Johannisfest der Stadt¬
verwaltung nicht. Ten Besuchern des Gewerkschafts¬
festes ivar verboten , Kinderwagen mitzubringen ,an der Johannisfeier sah man nach 10 llhr abends
noch Kinderwagen tm Stadtgarten stehen .

Diese und noch andere Feststellungensind unsermStadtrat , wie wir gern glauben, nicht angenehm
gewesen . Aber daß sie gemacht werden konnten ,daran sind doch nicht wir, sondern der — Stadtrat
schuld . Wozu also wieder einmal die übergroße
Empfindlichkeit ?

Wir haben übrigens gar nichts dagegen, wenn
der Stadtrat sich gerichtlich bescheinigen läßt , daßdie sog . besseren Besucher der Johanmsfeier anders
gewertet werden , wie daL Proletenvolk. Die ent¬
sprechende Nutzanwendung werd-» w ' r schon daraus
ziehe \

DaS Gewerkschaftskartell
hält heute Abend im Goldenen Adler eine
wichtige Sitzung ab. Die Anwesenheit aller Dele-
gierten ist erwünscht.

Die Konsumvereins-Gläubiger
seien darauf aufmerksam gemacht , daß morgen
Freitag , vormittags 9 Uhr , auf dem Amts¬
gericht eine Gläubigerversammlung stattstndet.

Im übrigen ergeht an die konsumierenden Mit¬
glieder noch immer das dringende Ersuchen , ihren
Warenbedarf in den Lä den des Kon¬
sumverein » zu decken . Da auch Nichtmit¬
glieder kaufen können , müßte es ein Leichtes fein ,die noch vorhandenen Waren in kurzer Zeit um-
zusetzcn. Zur Vermeidung von Mißverständnissen
sei bemerkt , daß nur der Laden in der Schützen¬
straße geschlossen ist ; in allen anderen Läden findet
ungehinderter Verkauf statt.

Streiksüuder
sollen unschön mit einem Arbeitswilligen umgegangen
sein. Der Polizeibericht sagt darüber :

Wegen Vergehens des § 153 der Gcw .-Ordg . und
Freiheitsberaubung wurden vier Arbeiter angezeigt ,weil sie bei einem ausgebrochenen Streik einen Arbeits¬
willigen in lein Zimmer cinschloffen und ihn Streik¬
brecher schimpften .
Wir können uns nicht denken, daß Streikende

den braven Mann eingesperrt haben, um ihn von
der Ausübung feines edlen Handwerks znrück-
zuhaltcn. Jedenfalls ssttd die Anschuldigungenstarkübertrieben.

Urlaub der städtische » Arbeiter .
Nach uns zngegangenen Mitteilungen herrscht in

der Lcitmig der städtischen Betriebe große Unklar-
heit über die Urlaubsbestimmungen, welche für die
Slrbeiter maßgebend sind. Angeblich verweigert das
Straßenbahnamt jeden Urlaub , während andere
Beti'iebe den Urlaub mit Fortbezahlung des Lohnesanstandslos gewähren. Darüber sollten endlich ein-
heiiliche Bestimmungen erlassen werden.

* Automebil -Drvschken . DaS vor einiger Zeit beab¬
sichtigte Projekt der Einführung deS Automobildroschken¬betriebs in der Residenz ist nunmehr Tatsache geworden .Wie wir hören, wurden zwei derartige Kraftwagen be¬
reits heute in Dienst gestellt, und zwar fand ein Wagenvor dem Restaurant Moningcr , der zweite am Bahnhof
Aufstellung . Jeder der elegant und den modernsten An¬
forderungen entsprechend ausgestatteten Wagen enthält
außer dem Chauffeur Plätze für 5 Personen und ist mit
einem Taxameter versehen. Die Fahrzenge können auch
nach auswärts benutzt werden . Bestellungen können, wie
ein diesbezügliches Inserat besagt , Schillerstraße 22 und
Uhiandstraße 13 aufgegcben werden .

* Buchbinder - Berbaud . Die Organisation der
Buchbinder veranstaltet zugunsten der seit 10 Wochen in
Berlin , Leipzig und Stuttgart ausgesperrten Kollegenund Kolleginnen am Sonntag den 15 . Juli in
SchremppS Garten (Beiertheimer Allee) ein Gartenfest .* Fcstgenommen wurde der 83 Jahre alte Saget «
Verwalter Karl Rtecker aus Crailsheim , der mit seiner
Frau und 6 Kindern vom hiesigen Lrmenrat unterstütztwird , weil er hiesige und viele auswärtige Firmen ganz
erheblich dadurch schädigte , daß er kreditweise die feinstenWeine , Käse, Schinken, Wurst« und Konditoreiwaren , ein
Motor -Zweirad und Kleidungsstücke sich erschlviudelte, ob¬
schon er von vornherein wußte , datz er niemals in die
Lage kommen wird, seinen Zahlungen nachzukommen.* Kleine Nachrichten . In der Nacht zum 8. d . M .
kam einem Herrn in einer Wirtschaft in der Altstadt
sein Portemonnaie mit 24 Mk . abhanden .

Aus dem HauSgang einer Wirtschaft in der östlichen
Kaiserstraße stahl ein Unbekannter am •;> r-. , ein Fahr¬rad , Marke Gritzner, mit der Pv !i :,ei -Nr . 15 081 Karls¬
ruhe im Werte von 100 Mk .

Hm dem Reiche*
Miilhanscu i . E ., 11 . Juli . In einer auf dem

Wege von Häsingen nach St . Ludwig im Kreise S'iül -
hau ;en gelegenen Wirtschaft c r s ck o s; der Arbeiter Fahrerdie Arbeiterin Wanncr . Der Beweggrund ist in Eifer¬
sucht zu suchen . Der Täier ivurde verhafiet .

Speyer , 9. Juli . Um de » Bruder ! Ter 9jährigeSohn deS Heizers Heinrich Hcüerieih vom Deuischhofertrank Sonntag Mittag im Rhein in 0er Nkähe der
^Danrpfziegelei Deutschhof. Derselbe wollte seinen

jüngeren in den Rhein gefallenen Bruder retten , mußtedies aber init seinem Leben büßen, während der Jüngerevon einem Manne von Speyer noch rechtzeitig gerettetwerden konnte.
Kiel , 10 . Juli . Ein Soldat als 3'iörder . Jin

Lockstedter Lager (Truppenübungsplatz des 9. Armee¬
korps) wurde der Grenadier DetelS vom Grenadier - Re¬
giment Nr . 89 in Schwerin unter dem dringenden Ver¬
dacht , während seines Urlaubs am 1 . Juli in Broitzen -
burg a . Elbe daS 18jährige Mädchen Mariens verge¬
waltigt und ermordet zu haben , verhaftet . DetelS
wurde sofort gefesselt nach dem Tatort geführt , wo die
Leiche der Ermordeten , die noch die Photographie ihres
Mörders in der krampfhaft geschlossenen Hand hielt , în
einem Teicbe aufgefundcn ivurde.

Hciligrnnofcn (Holstein), l l . Juli . Gestern Nach¬
mittag äscherte ein Gcotzfcner mehrere Häuser und
Scheunen total ein. Gegen 100 Stück Vieh find
mitverbrannt .

Vermischtes .
8 Verunglückte Pioniersoldateu . Am Montag

stürzten beim Bau einer Pontonbrücke in Grenoble
14 Geniesoldaten in den Jsere -Fluß . Vier Soldaten sind
ertrunken.

jt Dte Macht der Finsternis . Die Strafkammerin Brünn verurteilte den Landwirt OgrodowZki zu7 Jahren Gefängnis und 6 Jahren Ehrverlust, weil er
einigen Leichen die Köpfe und andere Körperteile nbge-
schnitten und sie im Stall vergraben hatte , uin in der
Viehhaltung Glück zu haben.

Letzte poft
Groster Textilarbeiter -Streik .

Strastburg , 12. Juli . In den großen Spinne
reien von Rottau ist der Streik ausgebrochen. Es
fanden bereits Umzüge mit roten Fahnen statt .
Es wird eine LOproz . Lohnerhöhung und Ver¬
kürzung der ILstündigen Arbeitszeit gefordert.
Der Kampf «m die österreichische Wahlreform .

Wien , 11 . Juli . Im Wahlreformausschußwurde
heute die Obstruktion der Italiener und
Alldeutschen fortgesetzt. Als während einer stunden¬
langen Rede des italienischen Abgeordneten Bartoli
der Sitzungssaal sich leerte, schloß Bartoli auf An¬
dringen der Alldeutschen seine Rede plötzlich , wo¬
rauf der Abgeordnete Mali ! die Beschlugfähigkeft
de» Ausschusses feststellen ließ und die Sitzung,
die den ganzen Tag über dauern sollte , schon um
halb 3 Uhr geschlossen wurde.

In Triest hat die sozialistische Partei
einen Aufruf an die B ü r g e r s ch a f t veröffent¬
licht, worin sie mit dem Generalstreik droht,
wenn sie die italienischen Abgeordneten im AnL-
schuffe weiter obstruieren lassen.

Vom Dreyfn- prozest .
Paris , 11 . Juli . Der KassationShof brachte

heute die Beratung der DreyfuS-Angeleaenheit zu
Ende und tritt morgen Mittag zur UrteilSver-
Mndigung zusammen.

Die Amnestievorlage in der franzöfischen
Kammer.

Pari » , 1t . Juli . Die Kammer setzte die Beratung
über die Amnestievorlage fort . Berry zieht seinen
Zusatzantraa , die wegen Verschwörung Verurterlten von
der Amnestie auSzuschlietzen, zurück , nachdem Justizmi -
nisier Sarrien und Minister des Innern Clemeneeau
daraelegt batten , daß eine wirkliche Verschwörung be¬
standen habe , die gerichtliche Feststellung aber noch nicht
abgeschlossen sei . Im weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde ein Abäiiderungsantrag PressenseS ange¬
nommen , «mch welchem die Tatsachen, wegen deren die
Amnestie erfolgt , nicht in die Personalakten ihrer Be¬
amten ausgenommen und nicht als Grund für die Ai :s -
schließung von irgend einer amtlichen Stellung , oder als
Verweigerung der Eintragung in die RechtSanwaltsliste
dienen dürfen . Sodann wurde das Amnestiegesetz nach
einer erneuten auf die Anschlagsassäre bezügliche Pro¬
testerhebung seitens der Sozialisten und Nationalisten
angenonimen .

Russische Revolutiott .
Der ruffische Reichsrat und die Todesstrafe .
Petersburg , 11 . Juli . Der Reichsrat beschäftigte

sich gestern mit dem Gesetzentwurf betreffend Ab-
schaffnng der Todesstrafe. Es wurde beschlossen,
den Gesetzentlvurs einer Kommission von 15 Mit¬
gliedern zu übergeben.

Von den gelvählten Kommissionsmitgliedern sind
8 für, 7 gegen den Entwurf .

Ein Attentat aus den Kommandanten der
schwarze » Meerstotte .

Sewastopol , 11 . Juli . Heilte Riittag 1 Uhr
wurde ein Slttentat gegen den Kommandierenden
des Schlvarznieer- Geschwaders , Admiral T s ch n ch -
nin verübt . Tschuchnin wurde verwundet
und mutzte inL Hospital gebracht lverden .

Der Slnschlag wurde von einem Matrosen ver¬
übt . Dieser lauerte deur Admiral in eineni Ge¬
büsch ans, als dieser sich im Garten seiner Villa
erging und schoß auf ihn. Der lirheber des An¬
schlages entkani.

Die Juden fluchten.
Warschau , 11 . Juli . Heiüe haben zahlreiche

jüdische Familien die Stadt verlassen , da ein iüe -
rücht im Umlauf war , daß ain ulorgigen Peter
und PaulStag ein Progrom stattsinden solle . Alle
Züge sind überfüllt . Es herrscht große Erregling
Es wird gesagt , die Behörde hätte sich für macht
loS erklärt infolge der durch die jüngsten Mord
taten gegen die Schutzleute eingeiretenen Des
organisation .

Verein9LN2eigei '.
Karlsruhe . (Soz . Verein , Ausschuß .) Morgen Freira

bei Cberle .
Offenburg . (Soz . Verein Vorivärts . ) Sainstag , 14 . Juli

abends punit halb 9 Uhr, im Vereinülokal : Ver
saminlung . Abrechnung, Vortrag und Diskussion
Vollzähliges Erscheiueu erwartet
2746 Ter Vorstand.

Verantworilich im redaktionellen Teil für Leit
artilel . Badische und Deutsche Politik , Ausland un!
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamter
übrigen Inhalt : A . Weißmann ; für die InserateK. Ziegler . . Buchdruckerei und Verlag des Volks, .
freund Geck u . Ci e . , sämtliche in Karlsruhe .
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finden Sie die grösste Auswahl gediegener Schneidenartikel
massigen Preisen bei Carl Pliilippson , Erbprinzenstrasse 23 . Telefon 2184.

2725 H
Dkütslher Ksharbkijkl -Nkrbiul!!

Aahkstesse Ireiöurg i . M.
Sonntag den 13 . Juli , vormittags halb 18 Uhr , im Saal -

bau Wiehre 2719

große öffentliche

Tagesordnung :
.üskdUsÄ LNZ ÜM VsrdAnästsg mü unssrs

wirtschaftlichen XLmpfc .
Referent : Gauvorsteher Raub -Stuttgart .

Zu dieser Versammlung werden alle Holzarbeiter , Schreiner . Säger ,
Bürstenmacher , Korbmacher , Drechsler an HrlzbearbeitungSmaichlnen und
auf Holzplätzen beschäftigte Arbeiter sreundlichst eingeladen .

Vis vrtsvcrwaiümg.

Aus unseren direkten Waggons heute frisch ein¬
getroffen :

Görzer Kartoffeln
Pfund Pfg .

feinste gelbe

ünrtilulifiKr | »ttoffdn
3 Pfund

empfehlen

Pf«.

ffaunknetuC
I V £ 1 k KV

0 . 1

Ct. m . b . H . 27411
i« de» bekannte« Karlsruher Verkaufsstellen .

Kein Rabatt !

2710Wir suchen für sofort
5 bis 6 tüchtige Installateure

auf Schmiedrohrarveit und Gußrobrverlegung geübt . Bei Bewährung kann
später Anstellung als ständiger Arbeiter in Aussicht gestellt werden .

Meldungen mit Angabe der Lohnansprüchr sind baldigst bei uns
rinzureichen .

Karlsruhe de» 30 . Juni 1900.
Städtisches Gaswerk .

Bekanntmachung
Für dir Beglaubigung von Unter

» folgend « Stunden jt \
erschriften durch denNr . 2487 .

Bürgermeister sind folgend « Stunden festgesetzt:
An den Wochentagen außer SamStag r

vormittags vo « 11 —1Ä Uhr und nachmittags vo « 5
An den Samstage « r

vormittags vo » 11 Uhr bis nachmittags S Uhr .
Karlsruhe den 7. Juli 1900.

Das Bürgermeisteramt r
S l e g r t ft.

6 Uhr .

2739

Landwirtschaftl .Ausßellung~ . . für di« Landwirtschaft - - und Gartenbau
2537

Der Geschäftsführer
Ausstellung ,

Km Rkgieruugkrst Dr . Hecht,
ist in Angelegenheiten der Ausstellung täglich von 11 — 13 Uhr vormittags
und — mit Ausnahme des SamStaaS — täglich von 4—5 Uhr nachmittags
auf dem Rathaus , Zimmer Rr . 70, zu sprechen. Sonntags findet vor¬
läufig keine Sprechstunde statt .

Karlsruhe den 20 . Juni 1106.
Der Stadtrat r

S ch n e tz l e r . Lacher .

Durlach .f̂
Wirischüfts -ErWiiilg iwd Empfehlung , k

a Einem hiesigen und auswärtigen Publikum sowie der verehrl .
Ja Nachbarschaft di« ergebene Anzeige , daß ich di» Wittschaft

j Alte Brauerei Walz
altrenommiert Kronensirasse neurenovtert

^ übernommen Hab «. Es wird mein eifriges Bestreben sein, meine
2 Ivetten Gäste durch Verabreichung eine« vorzüglichen Stoffes

4 hellen u . dunklen Höpfner - Bterö , reine Weine , kalte und
^ warme Speisen zu je' er Tageszeit aufs beste zn bedienen und

a bitten , uns das bisher geschenkte Vertrauen auch in unserem neuen
ra Unternehmen bewahren zu wollen . Hochachtungsvoll
^ Willi , Zipper « . ?raa
^ 2745 früher Gasthaus zum Ochsen.

^ _ _ Donnerstag de » 12 . Juttrei/VlUI (>VVUIt) VV8 ! .» ♦ i

Eröffnung mit Humor. Konzert
FrSUiek -Stnach .

Anfang 8 Uhr .
Hierzu ladet sreundlichst ein

Eintritt frei .
D . O .

*«««««axttxKnnnnnnntmun
K Söllingen . — Jt

Geschäfts -Empfehlung.
Der tit . Einwohnerschaft besonders aber meinen Pattei -

GewerlschastSgenoffen bttnge ich mein
und

L Xolonislwarsn-TssvhLft
in empfehlend « Erinnerung . Besonders mache ich darauf aufm « !' m
sam , daß ich zur JohanniSbeerweinbeceitung Kristall - und Huf “

zncker sowie Wetnrofinen zu den billigsten Preisen abgebs .
Um geneigten Zuspruch bittet M

Hochachtungsvollst aa

K Wedvich Xeittrlelier , AN», » . 5
nxxxnxuunnnnnnnnunnnnx

6 * 230 -

Ksärsnnlislin Karlsruhe.
Sonntag den 15 . Juli , nachmittags halb 4 Uhr

i Grißl Mstsr-, Amr- « . Sikgmem»
mit Kampf mit die Meisterschaft von Baden .

Q veranstaltet vom Radfahrer -Club Germania 1892 Durlach .
A

m Zum Schluß wird auf Herausforderung des Amateurfahrers Fleckeustein-Karlsruhe ein interessantes Matsch mit dem l
^ 5 inhmlichst le ' annten Beruss 'ahrer Eckert - Tnrlach , Sieger vom Goldenen Rad, Sieger vom Jsarpreis u . a . m. auSgefahren werden. ^

% - Während der Beimsn : Militär -Konzert. -
U 3742 Her Renn -Ausseh « »*».

-s>« i I « | | i a* 4 «
~ ~ ^ ' ™' ~T' ~J ' t -- i i

SluSg »
rlbonn
viertelst
»0 Pfg -

Kjsdtgarikkthkatrr Harisrvhk.
Donnerstag den 12 . Juli IS06

An 3igfi! Pfrb (Uott .
Operette in 3 Akten von I Strauft

Wohl ’
äSIgkefts -

Qeld-Sottsrie
1 hi laaäesrereias ?. telsa f

Ziehung bere t, 41 . Juli

Beste Gewinnehansen
Bargewinne• * ohne Abzug Mk.

44,000

1

I . H
o\T M. 15,000

56. H«r M. 5,000
2 ii 100Ü= M. 2,000

500= M» 56sOOO
3380 20,000
r A al Mir / 11 I*» e 10 Mk .
lJUO * . ilt -h *^porto a .Liste 90PC .
versendet :
J . Stürm er , stTb Ä̂

In Karlsruhe :
Carl twttt » , Hebelstr . 13 ,
H . Merle , Eug . Dahlemann, !
L . Michel , J . Heppe i . 2393 . 18 ]

*5

Psäkdtt -Vtt-klzmvs .
Vom 9 . bis 13. d . Mts , jeweils

nachmittags 2 Uhr anfangend , wer¬
den die über v Monale verfallenen
Fahrnispfänder bis zu Lit . 6 Nr . 5000
in unserem Versteigerungölokal >im
Rathaus ) öffentlich und gegen Bar¬
zahlung wie folgt versteigert :

Donnerstag : Betten , Schuhe ,
Stiefel , Reißzeuge , Uhren .

Freitag : Ellenwaren , Kleider
Uhren .

An obigen Steigerungstagen ist die
Pfankleihkasse nur vormittags von
8 - 12 Uhr geöffnet . 2636 . 0

Karlsruhe den 3 . Juli 1906.
Stadt . Spar - n . Pfandleihkasse -

Verwaltung .

MefiMeutaü Hube .

- ttgtdusg v. Ksimdtiten.
Für den Neubau des städtischen

Krankenhauses in Karlsruhe sollen
im Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden :

1 . Plättchenbodenbelag und
Wandverkleidungen ,

2 . Ltnolenmbelag mit Gips¬
estrich ,

3 . Anstreicherarbeiten . 2703 .2
Die Bedingungen liegen beim städt

Hochbauamt sRathauS , Zimmer 116)
zur Einsicht auf .

Die Angebote sind bis zum 19 .
Juli d . I ., vormittags 10 Uhr »
dem Schluß der Ausschreibung , da¬
selbst abzugeben .

Karlsruhe den 7 . Juli 1900.
Stadt . Hochbanamt .

Kmeukröße 32
Günstige Einkäufe und geringe

I Spest " , ermöglichen mir , dem titl .
Publikum größte Vorteile im
Einkauf von

Möbel
Netten

Poisisrwsrsn
zu bieten .

Beste mi&
biWe KkiegknjM für

8 raut ! eute
nur

Möbelhaus

£ ül Weintisimsr
Kroncnstratze 32 , II.

Kein Lides , o ta gjiekpiäiüle .

Lieferung «ach answ . frank » !
Ank Wnn » ch

Zahlangs Erldchternng

94613

3 Stück 30 Mg.
empfehlen 2497 .5

G. m . b . II.
in den bekannten Karlsruher

Verkaufsstellen .
Kein Rabatt .

wasche
fm .

wasdtfambesten
Gclrgenheitskäufc in neuen

Möbeln . Zu den billigen , unten¬
folgenden Preisen werden verkauft :
ChiffonniereS , matt und glanz , mit
Muschelaufsatz 39 Mk. , Bettladen mit
Muschelaufsatz , matt und glanz , Rost ,

Eröffnung« - | Mm
- Anzeige . -

Meiner werten Kundschaft von hier urid aus¬
wärts zt>r gefl . Kenntnis , dag ich mein Geschäft

Kronenstras & e l ? a
einem Ausverkauf unterstelle und

Samstag den 14. Juli

mein neues Geschäft eröffne.
Gleichzeitig danke ich meiner werten Kund¬

schaft für daS mir bisher geschenkte Vertrauen und
bitte, nlir dasselbe auch inr neuen Geschäft bewahren
zu wollen .

Hochachtend 2744

Meilinger Goldfarb
— zu billigen Quelle . —

Mitglied des Waöattjparvereins .

Zur Einmachzeit
empfehle

Ansatz flaschen
Einmachgläser
Y erschl nssgläser
Danstkrii ^e
StelntSpfe
Einkochapparate

zu llilligsten Preisen .

, Hass- u , KiiGiieiipr . te - Mig. ier SOdst.
N . Hebeisen

Werdervlatz 36 . Prompt . Versand .
Mitglied des Rabattsparvereins .

Gftn - Md Herdsktzgefchsst
. udwig Haas , K«f»ermttSer,

Angustastrasse la .
empfiehlt sich in sämtlichen in sein
Fach einschlagende » Arbeiten , wie
Putzen und Schwarzen , Ans -
manern und Reparieren vo »
Qefen nud Herden .

Junker & Ruh - Oefe « u . andere
Dauerbrandöfen jeder Konstruktion
werden unter sorgfältiger Bedienung
geputzt und repariert .

Neue Lieferungen toerden auf das
best« ausgefübrt . 2129

Lager von irdenem Geschirr .

Hobel
verschenkt
niemand ; bevor Sie aber solche kaufen ,
bitte um Ihren Besuch. 1157

Mt Kein Kaufzwang . ' MU

Pfamtlmeh » Qi Jul . Weinheim er ,
Möbelfabrik und Lager »

Kaiscrstrasie 81/83 .

KspsrÄturen
an

Iahrrädern u. Näh¬
maschinen

werden prompt u . billigst ausgefiihrt
bei

ftarttmg k Höger,
Marienstratze 58 .

Neue « . gebrauchte Fahrräder,
beste Marken , sowie sämtliche Ersatz»
und Zubehörteil « zu billigsten Preisen
auf Lager . 253 58

Matratze und Polster 65 Mk , Wasch-
" " " Mt . ,kommode mit Marmorplatte 38 Mk

Schreibtisch 27 Mk. 2447 .10
Markgrafenstraste 21/83 .

vollwichtig geschnitten
jla . weiß W03 J
fnurm . Firmeupress . f

w LU “» s

lla . gelb WO0 tl
I nur m . Flrmenpress . j

“ * LL Äg

H»ichifk
Ia . gelb u 15 Pfg.

Ia . weist » Pfg .

Soda
» 4 * 5 » 18
Bleicheoda

Paket 8

Reisstärke
» 27 Pf «.

_ empfehlen _

! Pfsnukuvk » L°-
G. m . d . H.

! in den bekannten Karlsruher !
Verkaufsstellen .

Kein Rabatt .

MM Zimmer
st billig zu vermieten Kaiserstr . 8list billig zu vermieten Kaiserstr . 81

(4 Treppen ), vfo-t -rls der Hochschule

Mi Golrfwarefl i MDsliverk
Empfehle mein reichhaltiges Lag»

Taschenuhren , Regulat««W
nd - «. Weckeruhren, Spich

dosen «. Grammophone , eoech

rn
Wand

Trauringe, Uhrkette«, Armbä»
der, Ohrringe, Brachen » Kr
u. Manschettenknöpfe , Ringe b
Gold - und Silber . Berechne die
paraturen an Uhren und Musil ,
werke zu billigsten Preisen . Taschm .'

lpuhr -Feder einsetzen und ölen 1 Mk,
Glasaufsetzen 20 Pfg . usw

U » rl Billian
Schützeustraste 55 , ris-ü-tte bt*
_ . Auerhahn ".
* • “ Gebe auch auf Teilzahlung . TI

Stets einige hundert Uhren auf
ager . 2399.1»

fimm Kausöursche
stadlkundig , für leichte Arbeit sofort
gesucht . Näheres 27A

Blnmenstrast « 17 .

Ardtitsuchweis Dsrlch
Bureau r Rathaus 3 . St . Zimmer i.

Unentgeltliche Auskunft .
Angeboten : Buchbinder , Hilsd

arbeiter . Maschinenarbeiter , Schlosŝ ,
Haushälterin , Laufmädchen , Haut«
bursche.

Gesucht : Bauernknecht , Gartmz
Gärtnerlehrling . landw . Arbeit«;
Stein Hauer , Schmied , Gußpuda
Bau -Schlosser , Mnschinen -Schlosiw
Gießerlehrling , Mechaniker , Mecha-
nikcrlehrling , Maschinenarbeiter , T»>
pezier , Schreiner , Möbelschreined
Modellschreiner . Küfer , Mal - r , Glasen
Glaserlehrling , Hilfsarbeiter , Fuh»
knechte , Pferdeknechte , Dienstmüdcha
Taglöhner , Köchin.

Standesbuch -AuSziige der
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
1 . Juli : Emilie Rosa , Bat . 8»

Lansche, Schneider . 5 . : Anna Eliso
beth , P . Anton Schwab , Packer .
wig Käthchen Marie , Bat . JiP «
Hopfinger , Schutzmann . 7. : Fnck«
Luise , B . Wilhelm Kleinert , Schone»
Ludwig Josef . B . Mathias Prestck
Kutscher . Emma Frieda , V . Herme »
Schütz , Kaufmann 8. : Elsa Enna
Katharina , V . Stanislaus Parcins »
Zahlmeister -Aspirant . Erika , V. $«■
Sommer , Lagerverwalter . Pa «
V . Karl Schwager , Hausdiener .
Gertrud Lina , V. Karl Maier ,
mann .

Eheaufgebote :
7 . Juli : Heinrich Eisenbraun

Strittgart , Küfer hier , mit
Diebold von Bruchhausen . Fried
Meißner von Pforzheim , Werkuie
hier , mit Marie Becker von hier .

'

Ziegler von Winzerbausen ,
fiihrer hier , mit Luise Huß
Lombach . Josef Simon von v
Kaufmann in Triberg , mit An
Kiefer von Durlach . 10. : Will
Steiner von Rappenau , Schl
hier , mit Susanns Wenz von Ril
weiler . Franz Müller von Rippold
Buchbinder hier , mit Lina Heim
hier . Wilhelm Mäher von D >
Bäcker hier , mit Karoline Kühn
Berg . Friedrich Schnaufer vo »
Kaufmann hier , mit Frieda Aydt
Bilfingen . Karl Lehmann von ^
ftadt , Maschinist hier , mit

^
Luise ff

geb . Tomsitz von Zweibrücken .
Eheschlreßung :

10 . Juli : Alfred Kämmerer
hier , Kassengehilfe hier , mit
bara Killes von Brucbsal .

Todesfälle :
5 . Juli : Christian Hölzer , K»

fchmied, ein Ehemann , alt 61 ff
Adolf Kühn , Schlaffer , ein Ehe
alt 29 I . 6 . : Jofestne Rupp , a»
Jahre , Witwe des Landwirts
Rupp . Gertrud , alt 9 M 19
Wilhelm Keller , Milchhändler ,
ziska , alt 11 M . 2 T .. Vat .
Zimmer , Magazinsarbeiter ,
rich Herbst . Packer , ein Ehemann ,
32 I . 7 : Sofie Jüngling , a»
Jahre , Ehefrau des Kaufmanns
gust Jüngling . Gottftied Frwd
Seminarist , ledig , alt 21 I .
mann Eberhardt , Fabrikarbeiter ,
Ehemann , alt 25 I . 8 . : Josefs
Landwirt , ein Witwer , alt 03 3 *
Jakob Sauger , Expeditur - Lffv
ein Ehemann , alt 49 I . Ma ;
Kaustnann , ei« Ehemann , an
9. r Wilhelm Mayer, . Statio
steher a . D , ein Ehemann , an
10. : Alfted Wolff, S «n«ralmaj -k
ein Ehemann , alt S3 I . Ä®»
lanb , vchloffer , ledig , alt 90 8 *
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